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AsKull

UUi WHI UMllttkll.
Jkixt erstürmt.

xgen 4000 Russen gefangen.
->er Tagesbericht vom 23 . Oktober.
(Amtlich.) Großes Hauptquar-

24. Oktober.
'eftlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Souchez

feindliche Vorstöße zurückgewicsen; in un>
cllungcn ringedrungcne Abteilungen wur-
.fort wieder hinansgeworscn.
'e Flieger warfen erfolglos Bomben auf
de und Bahnhof N o y o n. Ein englischer

ldecker wurde im Luftkampfe westlich von St.
-nzu m Ab st u r z gebracht;  Führer und
ter (Offiziere) sind tot.

cutsche Flieger  griffen mit anscheinend
tem Erfolg  das englische Truppenlagcr

illc an und belegten Verdun  mit Bom-
<§ wnrden Treffer beobachtet.

Oeftticher Kriegsschauplatz.
eeres gruppe des Generalfcld-

larschalls v. Hindenburg.
Die bei D o m e s n e e s gelandeten rusiischcn

gingen vor dem Anmarsch deutscher Trnp-
wicder auf die Schiffe.

Nordwestlich von Tünaburg  warfen
Truppen den Gegner unter großen Ber¬

ßen  für ihn aus seinen Stellungen bei Schloß-
und erstürmten Jlluxt.  Die Russen ließen

Offiziere, 2940 Mann , 10 Maschinengewehre,
Mincnwerfcu in unserer Hand,

eeresgrnppc des Gencralfeld-
marschalls Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals
von Linsingen.

Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanalstel-
südlich des W y g o n o w s ko j e-S e e s wur-

abgewiesen.
Westlich von Czartorysk  sind feindliche

ungcn bei K o m a r o w genommen. Vielfache
che Gegenangriffe wurden abgeschlagen; 3
iere, 458 Mann sind in unserer Hand ge¬
rn.

Balkan-Kriegsschauplatz.
» der Heeresgruppe des Gcncralfeldmar-
d. Mackensen  warf die Armee des

Generals v. Koeveß
des Lukavica die Serben weiter in
ichcr Richtung zurück.  Die Armee

enerals v. GaIIwitz
i-. P a l a n ka das S ü d n s c r der I a s e -

gewonnen, weiter östlich die Linie Racinac,
Pctrovac - Ranovac  gegen teil-

sehr hartnäckigen Widerstand der Serben cr-
- Tie große Zahl der von unseren Truppen

. ^ ^^ ^ erbcn läßt auf die Schwere der Ver-
sdes Feindes schließen. Bei O r s o v a ist die
»au überschritten,  die Höhe der Slava
** gewonnen; 3 Offiziere, 70 Mann wurdenStB.
' ie  Armee des

^ Generals Bojadjeff
: vtttfj 0 b 0 ( nn  ßxx Donau nordöstlich von

kßkut" " 1M  ff *f $ *& Munitionslager
e* vud hat halbwegs Zaiecar -Knjazcvac

"Mstr des Timok besetzt. Von den übrigen
. " Heerrstcilcn liegen keine neuen Mel-dor.

Oberste Heeresleitung.
• •

ie deftige Me der
Aul« ieiterten.

.ke Fortschritte in Serbien.
Bussen in Lithauen gefangen,

^chisch-ungarischer Tagesberichte.
Nie«, ZZ Okt. Amtlich wird verlautbart:

^ sischer Kriegsschauplatz.
vergeblichen Angriffsversuchcn des

Rowo Aleksiuiec abgesehen, kam cs

Limburg a. d. Lahn , Montag , den 25 . Oktober 1915. 46 . Jahrgang.

von den Bulgaren erobert.
Gute Fortschritte vor Dünaburg.

Russen landeten schwache Kräfte in Kurland.

Kukli ist genommen.
Der Uebergang über die Drina erzwungen.

Deutscher Tagesbericht vom 22 . Oktober.
WB. Großes Hauptquartier, 23. Okt.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Lindenburg.
An der Nordspitze von Kurland

erschienen russische Schiffe, beschoffen
Petragge, Domesnees und Gipken und
landeten schwache Kräfte bei Domesnees.

Wiederholte mit starken Kräften
unternommene rusfische Angriffe in der
Gegend südlich von Sadvrve hatten
auch gestern keinen Erfolg.  Sie führten
bei Dnki zu heftigen Nahkämpfen.
Leeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Südlich des Wygonowskoje -Sees

wurden in Verbindung mit der
Leeresgruppe des Generals v. Linsmgen
feindliche Angriffe  gegen unsere Stel¬
lungen am Oginskikanal abgewiesen.

Westlich von Chartorysk ist unser
Angriff im weiteren Fortschreiten, Kukli
ist genommen.  Ueber 600 Gefangene
sind eingebracht.

auch gestern an der Front südlich Kolli zu keinerlei
besonderen Ereignissen.

Am S t y r nehmen die Kämpfe einen günstigen
Verlauf . Unsere Truppen erstürmten das mit be¬
sonderer Hartnäckigkeit verteidigte Doxf Kukli
westlich Czartorysk. Inmitten österreichischer Land¬
wehr und polnischer Legionäre angreiscnd, legte in
diesen Gefechten unsere ans allen Schlachtfeldern
bewährte 10. Kavallcrie-Truppcn -Division neuer¬
liche Proben ihrer Kampftüchtigkeit ab. Die Zahl
der von den Verbündeten eingcbrachten Gefan¬
genen erhöhte sich um einige Hunderte . Bei der
gestern mitgctcilteu Abwehr russischer Angriffe an
der oberen Czara wurden ans dem Gcscchtsfclde
einer durch deutsche Bataillone verstärkten öster¬
reichisch-ungarischen Division zehn russische Offi¬
ziere und 1600 Mann gefangen.

Italienisch er Kriegsschauplatz.
Mit Tagesanbruch des 22. Oktober setzten die

Italiener nahezu an der ganzen küstcnländischen
Front neuerdings mit äußerst heftigen  Angrif¬
fen ein. Wie an den früheren Schlachttagen waren
auch gestern alle italienischen Anstrengungen ver¬
gebens. Gegen mittag scheiterte auf den Hängen
des Javorcek ein starker feindlicher Angriff , der an
einigen Punkten bis an die eigenen Stellungen
herangclangt war . Am Krn, am Mrzli Vrh und
anderen Teilen des Tolmeincr Brückenkopfes bra¬
chen zahlreiche neue Angriffe der Italiener blutig
zusammen. Die feindliche Infanterie erlitt wie¬
der schwere Verluste. Das Angriffsfeld der Alpini
von Kozarsce und der Bersaglieri bei Scno ist mit
Lerchen bedeckt. Unsere braven Truppen behielten
alle Stellungen in ihrem Besitz.

In der Gegend von Plava  drang italienische^
Infanterie beim dritten Anlauf in unsere Gräben'
bei Zagora ein, wurde jedoch ungesäumt wieder
hinaus geworfen. Zm Görzer Brückenköpfe

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei Bisegrad wurde der Ueber¬

gang der Drina erzwungen  und der
Feind von den Höhen südlich des Ortes
Vertrieben.

Die Armee des Generals von Követz
hat die feindlichen Stellungen zwischen
der Lukavica und dem Kosmaj-
berg gestürmt.

Die Armee des Generals vo n Ga ll-
Witz hat den Gegner östlich von Pa-
lanka  über die Jasenica  und östlich
der Morawa aus seinen Stellungen in
Linie Aleksandrowae - Orljevo  ge¬
worfen. Ueber 606 Serben  wurden
gefangen genommen.

Dem Drucke von beiden Seiten nach¬
gebend, weichen die Serben auch aus
ihren Stellnngen in der Linie Kosu-
tica - Berg — Latina - Höhe (281 ).

Die bulgarischen Truppen setzten sich
in den Besitz von Regotin und Rogljevo.
Sie stehen östlich und südöstlich von
Knjaszewae  im fortschreitenden An¬
griff und wiesen südöstlichP irot serbische
Borstötze blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

hielt das starke Geschützfeuer tagsüber an und
steigerte sich gegen unsere Schützendeckungenauf
der Höhe von Podgora zu großer Heftigkeit. Ein
feindlicher Angriffsvcrsuch gegen diese Höhe wurde
durch das Feuer unserer Batterien vereitelt . Auf
der Hochfläche von D o b e r d o stürmte feindliche
Infanterie auch gestern wiederholt gegen den
Monte San Michele. Drei Angriffe wur¬
den blutig znrückgeschlagcn.  Nur ein¬
mal gelang es dem Gegner , vorübergehend in un¬
sere Stellnngen einzudringen. Ein schneidiger
Gegenangriff des Infanterieregiments Nr . 43
warf ihn zurück. Der Monte San Michele ist nach
wie vor fest in Unserer Hand.

Auch sonst brachen alle gegen die Hochfläche von
Dobcrdo gerichteten Angriffe des Feindes vor der
zähen Ausdauer des tapferen Verteidigers zusam¬
men. Zahlreiche den ganzen Tag sich wiederholen¬
de Vorstöße italienischer Infanterie endeten fast
durchweg mit der regellosen Flucht des
Angreifers.

In Kärnten und Tirol  hält das italienische
Geschützfener an der ganzen Front an. Unter
schweren Verlusten wurden drei Angriffe
gegen den C o l di L a n a und einer bei der Grenz¬
brücke von Schlnderbach abgcwiesen. Südlich von
Arrabba stürmten Tiroler Kaiserjäger  die
feindliche Vorstellung. Auch die Verteidiger der
Befestigungen von Vilgerenth schlugen alle An¬
griffe ab.

Serbischer Kriegsschauplatz.

Die Armee des Generals v. Koeveß  brach
gestern westlich der von Belgrad nach Arangjelovac
führenden Straße in die festnngsartig ausgebante
Komaj-Stellnng ein. Die durch das Morawatal
vordringende « deutschen Streitkräfte warfen den
Gegner auf den Höhen nördlich der unteren Jasie-

niza. Bei O r s o w a nahm eine aus österreichisch,
ungarischen und deutschen Truppen zusammen^
gesetzte Gruppe die Bergstellung am Südufer der
Donau und das Fort Elisabeth bei Tekia.

An vielen Punkten ihrer erschütterten Front
augelöst und verdrängt , weichen die Serben
überall gegen Süden  zurück. Die Verbün¬
deten verfolgen. Bei Viscgrad vertrieben öster-
rerchisch-ungarische Truppen den Feind von de«
Höhen östlich der Drina . Die Vorrückung der 1.
bulgarischen Armee macht bei N e g o t i « am mitt¬
leren Timok und südlöstlich Knjacevac weitere
Fortschritte. .

UWM Mite der Wieder.
Alle Angriffe zurückgeschlagen.

WB. Wien, 24. Okt. Amtlich wird vcrlautbart:
24. Oktober 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Nowo Aleksinicc  gewannen wir die

vorgestern geräumten Höhen östlich von L o p u s z.
n o wieder zurück. Bei Czartorysk schreiten unsere
Angriffe vorwärts . Der Feind wurde bei Koma-
row geworfen. Sonst Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Schlacht am Jsonzo

dauert fort.  Gestern erstreckten stch die mit
beispielloser Erbitterung geführten Jnfanterie-
kämpfe auch auf den Brückenkopf  von G ö r z.
Wieder brachen die Stürme des Feindes
allenthalben im zähen Widerstand unserer Infan¬
terie , die in der mächtigen Wirkung der Geschütze
eine vorzügliche Stütze fand, unter furchtbaren
Verlusten zusammen.

Der italienische Hauptangriff  ist
von Vorstößen starker Kräfte gegen die Tiroler
Front  begleitet . Die Hochfläche» von Bilge-
r e u t h und L a f r a u n stehen unter heftigem Ar¬
tilleriefeuer . Mehrere italienische Infanterie-
Divisionen greifen die D o b e r d o - Front an.
Hier wurde vorgestern und gestern je ein Angriff
auf das Bamberger Haus , den Col di Lana und
die Stellung von Tre Sassi, zwei Vorstöße gegen
R n f i e d o (südwistlich Schlnderbach) und je vier
Angriffe auf unsere Linie nördlich des Ortes Sief
und im Popena -Tal blutig abgeschlagen.  A«
der Kärtncrfront fanden nur Artillerickämpfe und
Plänkeleien statt. Im Flitscher Becken und im
Krn -Gebiete unternahm der Feind gestern Vor¬
mittag noch einzelne vergebliche Vorstöße nnd An¬
griffsversuche. Dann flaute der Kamps ab. Gegen
die Front von Mrzli Vrh  bis einschließlich de«
Tolmeincr Brückenkopfes richteten sich noch immer
die verzweifelten Anstrengungen der Italiener,
insbesondere die Höhe westlich von Santa Lu-
eia  wird unaufhörlich angegriffen. Alpini dran¬
gen hier in rin kleines Frontstück ein. Ein schnei¬
diger Gegenangriff der Jnsantcrieregimenter Rr.
53 nnd 86 warf sie binnen kurzem wieder hinaus.

Auch im Jsonzo-  Abschnitt zwischen dem Tol-
meiner - und dem Görzer Brückenkopf, wo nament¬
lich bei Plava  heftig gekämpft wurde, vermochte
der Feind nirgends durchzudringcn. Vor dem Gör-
zer Brückenkopf waren schon vorgestern mehrere
Angrifssoersuche gegen den Monte Sabotino
zusammengebrochen. Gestern gingen nach starker
Artlllrri »Vorbereitung sehr bedeutende italienische
Kräfte zum Angriff ans diesen beherrschenden Berg
und gegen O s l a v i a vor. Ter Kampf wogte hi«
und her, dauerte auch Nachts fort und endete da¬
mit , daß unsere Truvpcn alle Stellungen
in festem Besitz  behielten . Am Rande der
Hochfläche von Doberdo tobte die Schlacht im Ab.
schnitte zwischen M a i n i z z a und dem Monte
Der Sei Busi mit unverminderter Gewalt weiter,
während im südlichen Abschnitte Tag und Nacht
ruhiger verliefen. Die mit frischen Kräften immer
wieder von neuem vorgetriebenen Angriffe de«
Feindes scheiterten vollständig. Nur vorübergehend
gelang es den Italienern , sich in einzelnen vorde¬
ren Gräben festzusetzen. Unsere Infanterie , so das
brave Jnf .-Rgt . Nr . 39 südlich San Martins , ge¬
wann ihre Stellungen im Handgemenge immer
wieder zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals der Infanterie vo»

K ö v e ß drängte den Gegner über die Höhen nvrd-
lich von Arangjelovac  zurück. Serbische
Nachhuten,  die sich südlich der Slatina zn»
Kampf stellte«, wurden von unseren Bataillone»



fi e ÜSo r f c tt. Die beiderseits derMora  w a bor-
dringenden deutschen  Strcitkriiftc gewannen
die Höhen südlich von Palanka  und nördlich
von Pctrovac.  Tie bei Orsova übergcscbte
Kraftgruppc vertrieb den -Feind aus dem Berg¬
lande westlich von K l a d o v o. Die B n l g a r e n
rückten über Negotin hinaus und überschritten mit
den nördlich von Knjazcvac vorgehcndcn Streit¬
kräften den mittleren Timok.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Fcldmarschallcutnant.

• . »

Die bulgarische Offensive.
rßB . Sofia , 23. Okt. Verspätet cingetroffen.

Amtlicher Bericht vom 21. Oktober:
In der Nacht vom 19. auf den 20. Oktober ver-

suchten die Serben einen Gegenangriff a-uf unsere
Truppen in der Nähe von Negotin, wurden aber
zurllckgeschlagen und erlitten schwere Verluste . Im
Timoktale erreichten unsere Truppen die Straße
Zajecar -Enjazevac und besetzten die Dörfer Solat-
schwa- Kraljewo-Selo , Takaowatz und Bleschnitza.
Im Tale der bulgarischen Morava südlich und
nordwestlich Vranja warfen unsere Truppen frische
mit der Eisenbahn herangcführte Kräfte aus den
Verschanzungen und rückten weiter gegen Norden
vor . In D r a n j a wurden außer der bereits be-
kanntgegsbenen Beute auch ein Militärspital . Arz¬
neimittel und anderes Sanitätsmaterial im Werte
von ungefähr 500 000 Franken, sowie 52 Waggons
gefunden . Heute noch finden unsere Soldaten in
Vranja in den Häusern versteckt serbische Soldaten.
In einem Hause entdeckte nian den verstümmelten
Leichnam eines bulgarischen  Soldaten , den
die Serben blendeten und dann mordeten . Die
Heeresgruppe,  die den bei Stracin geschla¬
genen Feind verfolgt, nahm K u m a n o w o; die
Serben fliehen Hals über Kopf gegen
UeSküb.  Unsere Truppen , die O w t s che

P o l j e eroberten, drangen bis zumW a r d a r vor.
nahmen B e l e s und verfolgten den gegen P r i -
lip fliehenden Feind. In der Umgebung von
Veles zerstörten unsere Truppen die E i s e n b a hn
längs des  W a r d a r . In der Gegend von
S t r u m i h a verläuft die Kampftätigkeit günstig
für uns . Der Feind ist gegen den Wardar
zurückgeworfen.

Aesküb nach Kampf genommen.
WB . Sofia , 24. Okt. Amtlicher Bericht vom

22. Okt.: Im Timoktale sind unsere Truppen zwi¬
schen Knjazevac und Zajccar auf das linke Ufer
hinübergegangen . Um den Besitz der Stadt
Knjazecvac sind Kämpfe im Gange . In Mazedo-
nien haben unsere Truppen nach heftigevr Kampf
den größten Teil der Stadt Uesküb erobert . Die
Kämpfe sind hier noch im Gange. An den übrigen
Fronten setzten unsere Truppen die Offensive un¬
verändert fort.

WB . Berlin , 24. Okt. Die bulgarische Gesandt-
schaft teilt mit : Ein soeben hier eingetrofsenes.
durch Funkenspruch übermitteltes amtliches Tele¬
gramm aus Sofia vom 23. Okt. abends meldet:
Die bulgarischen Truppen  haben Ues¬
küb vollständig erobert.

Griechenland und der Vierverband.
TU . Paris , 23. Okt. Nach einer Meldung des

Pesti Naplo haben vorgestern früh griechische Trup¬
pen die Landung englischer Truppen
an der Küste der Halbinsel Chalet-
dici verhindert.  Der englische Kommandant
behauptet , daß zwischen seinem Lande und Grie-
chenlano hieriiber ein Abkommen bestehe, worauf
der griechische Oberst erwiderte, er habe von einem
solchen Abkomnien keine Kenntnis erhalten und be¬
sitze auch darüber keine Weisung. Er müsse sich des¬
halb der Landung widersetzen. Der griechische
Oberst drohte auf die englischen Truppen schießen
zu lassen, und die griechischen Soldaten machten
sich schußbereit. Ter englische Konimandant sah
sich deshalb »«ronlaßt , seine Truppen wieder an
Bord gehen zu lassen und von einer Landung abzu-
schon.

Ein großes englisches Kriegsschiff
überfällig.

Pest , 23. Okt. A Vilag meldet aus S a l o n i ki:
Seit 2 Tagen ist ein großes engl. Kriegsschiff, das
in dem hiesigen Hafen erwartet wurde , überfällig.
An Bord des Schiffes, das von Mudros nach
Saloniki  abgegangen war . befanden sich auch
zwei französische und vier englische
Generäle.  Die Ausfahrt des Schiffes war

der Truppenleitung in Saloniki gemeldet. Seit-
her liefen aber keine Nachrichten mehr ein. Das
englisch-französische Offizierkorps in Saloniki be¬
findet sich in großer Erregung.  Man be¬
fischtet , daß das Schiff durch ein feindliches Unter-
ßkSboot oder durch eine Mine versenkt würde . Zur
Suche ausgesandte Hülfskreuzer kehrten ohne Er¬
folg zurück.

• * •

Von der Ostfront.
Die Russen  wollen durchaus von sich reden

Machen und unternehmen in diesem Bestreben
Dinge , deren Aussichtslosigkeit für den Einsichtigen
von vornherein feststeht. So leisteten sie sich am
Freitag in ganz überraschender Weise eine
Flotten - Demonstration  an der Nord-
spitze deS l»*n uns besetzten Kurlands . Russische
Kriegsschiffe beschossen einige am Meere liegende
kleinere Ortschaften und besaßen sogar die Kühn¬
heft, iu der Ortschaft Dommesnees  Marins-
Streitkräfte zu landen. Diese Landung wird nun
wohl in der Bierverbandspresse als große Helden-

tat kolossal herausgestrichen werden. In Wirklich¬
keit ist es nichts als ein Bluff ! Sobald sich deutsche
Truppen gegön Dommesnees in Bewegung gesetzt
hatten und dies den gelandeten Russen ruchbar ge¬
worden war, krochen sie schleunigst wieder ans ihre
Schiffe und dampften eiligst davon. An den von
uns verteidigten Seen - Engen  auf der Grenze
zwischen Kurland und Litauen versuchten dre
Russen von neuem in der Gegend von S a d e w e
unsere Linien zu durchbrechen. Sie hatten aber
auch am Freitag gar keinen Erfolg und mußten
nach verlustreichen Nahkämpfen retirieren . Das
selbe Schicksal hatten am Freitag und Samstag
russische Angriffe gegen die deutschen Stellungen
am Oginski - Kanal. Die Russen ließen sogar 2
Offiziere und über 300 Mann als Gefangene in
unserer Hand. Einen schönen Erfolg  hatte
die Armee des Generals v. Below  vor Düna-
burg zu verzeichnen, indem es ihr gelang , den
zähen Feind nordwestlich von Dünaburg aus seinen
'cfteit Stellungen herauszuwerfen und das stark-
befestigte Städtchen I l l u x t im Sturmangriff zu
erobern . 1*- Offiziere und nahezu 3000 Russen
nebst 10 Maschinengewehren waren die Sieges-
beute aus dieser wackeren Waffentat . Unten in
Wolhynien  westlich von Czartorysk ist General
von L i n s i n g e n mit seiner Armee weiter im
Angriff gegen die üppig gewordenen Moskowiter
fortgekahren und hat die Ortschaft Kukli am Frei¬
tag dem Gegner entrissen. Tags darauf wurden
auch die russischen Stellungen bei Komarow ge¬
nommen. In den beiden glücklichen Gefechten ge¬
rieten über 1000 Russen als Gefangene in die
Hand des Siegers ._

Der(UtopieM näfiertW
feinem Sie.

Dieser Satz in dem Kricgsmanifest des
Königs der Bulgaren,  in so ernster und
entscheidender Stunde gesprochen, kann nicht
ohne Bedeutung sein.  Während das aus
dem gleichen Anlaß, dem Eintritt BulMriens in
den Krieg, erlasiene Manifest des russischen Zaren
in elegischem Tone lediglich dein Schmerz des rus¬
sischen Volkes über die angebliche Treulosigkeit
Bulgariens Ausdruck verlieh, atmet das bulgarische
Manifest den Geist der Stärke , der Entschlossen-
heit und der unbedingten Zuversicht auf den Er¬
folg. In demselben Sinne war die Denkschrift der
b'.tlgarischen Regierung gehalten, mit der sie vor
kurzem ihre Haltung in dein diplomatischen Feld-
zttge der Entente um Bulgariens Gttnst und Hilfe
und ihren Entschluß, an die Seite der Mittelmächte
zu treten , begründete. In der Denkschrift sprach
sie die feste Ueberzeugung aus , daß der endgül¬
tige Sieg auf der Seite Deuschlands und feiner
Verbündeten sein werde. Die tapfere bulgarische
Armee hat inzwischen durch todesmutiges Vor¬
gehen und gewaltige Schläge, die der serbische
Todfeind bereits bekommen hat. ebenso ruhmvoll
wie anerkennenswert zur Erreichung dieses Zieles
beigetragen. Rechtfertigt somit auch die Kriegslage
die Hoffnung des brrlgarischen Königs , daß der
europäische Krieg sich seinem Ende nähere , so würde
es doch ttoch verfrüht sein, sich dent Glauben an
einen schttellen Friedcnsschluß hinzugeben, ohne
gleichzeitig der Einsicht Raitm zu geben, daß es
noch schwerer und großer Opfer bedarf, um die
Macht der Feinde völlig niederzuringen . Die Zeit
für den Friedensschlnß ist erst gekoimnen, wenn
unsere Gegner sich für überwunden erklären . Wir
haben es (auch das darf niemals außer Betracht
bleiben) init erbitterten und zähen Widersachern zu
tltn . Verfahren genug sind ja die Dinge auf jener
Seite , die Einigkeit in der Entente ist nur schwer
aufrechtzuerhalten, in den Ministerien herrscht
Zwiespalt und die parlamentarische Kritik wird
immer schärfer, die Kriegslage gestaltet sich bestän¬
dig günstiger für uns . Nach alledem sprechen ge-
wichtige Anzeichen dafür , daß dar Krieg sich dem
Ende nähert . Aber wie weit auch noch der Weg
sei bis dahin, völlig unabhängig davon bleibt der
Wille des deutschen Volkes bestehen, daß mit Hilfe
unbedingt zuverlässiger militärischer, politischer
und wirtschaftlicherSicherheiten ein F r i e d e g e-
schlossen werden muß , der dar Opfer
dieses furchtbaren Krieges wert  ist
und der jede Möglichkeit einer Wieder¬
kehr  der jetzt über uns gekommenen Heim¬
suchung aus sch ließt.

Von der Westfront.
Eine Ansprache des Kaisers an die Garde.

Berlin , 24. Okt. Nachdem das preußische
Gardekorps hervorragenden Anteil an den
Kämpfen in Galizien und Polen genommen hatte,
wurde es auf den westlichen Schauplatz überge¬
führt . wo es zum Scheitern der großen französisch-
englischen Offensive beitrug. Die Berliner Mor-
genpost gibt die Ansprache wieder, mit der auf
französischem Boden der Kaiser die 2. Gardedivi¬
sion begrüßte:

Tief bewegten Herzens spreche ich der Division
nieine Freude aus , daß tch sie nach langen Kriegs¬
monaten wieder Auge in Auge sehen kann. Das
letzte Mal habe ich die Regimenter im Winter in
Tonai gesehen. Die Division hat schwere Tage im
Westen gehabt. Sie hat sie mit Glanz überstan-
den unter einem tüchtigen und tapferen Führer.
Nach dem Osten hingeworfen, hat das Garde-
korpZ, in ihm die 2. Garde-Infanteriedivision,
einen der glänzendsten Feldzüge durchgeführt, die
wohl in der Geschichte dagewesen sind. Die preu¬
ßische Garde, die Wachtparade Friedrichs des Gro¬

ßen, hat im Westen wie im Osten die Feinde nie-
dcrgeworfen, und diese mußten sehen, was es be¬
deutet , wenn der König von Preußen

eine Garde  e i n s e tzt. Mit Gottes Hülfe ist
es den Regimentern beschieden gewesen, im Laufe
von 70 Kanipftagen 29 feindliche Stellungen zu
türmen und einen Feldzug zu Ende bringen zu

helfen, der dent Feind feilte sänstlichen Grenz-
estungen gekostet hat ; dazu eine unzählige Beute

an Kriegstnaterial und Gefangenen . Nach getaner
Arbeit ruft eures Königs Befehl euch wieder zu
neuein Tun . Auf diesem Wege ist mir die Freude
geworden, euch Auge in Auge zu sehen und euch
meinen königlichen Dank auszusprecheir. Was ich
von meiner Garde erwartet habe, hat sie weit
übertroffen . Der Name des Gardekorps wird ge¬
schrieben stehen bleiben in der Weltgeschichte. Von
den Beskiden bis zur Ostsee, von den Pripct-
sümpfen bis zur Champagne sind die deutschen
Waffen siegreich gewesen. So danke ich euch denn,
Grenadiere , für die alte preußische Art , mit der
ihr dem Fahneneide getreu aufs neue eure Schul¬
digkeit getan habt. Kaiser Napoleon  I ., der
stolz auf seine Garde war, hat das Wort geprägt:
„Die Garde' ist die waitdelnde Zitadelle des
Kaisers." So ist es attch mit euch! Wo das
Gardekorps eingesetzt wird , fliegen
die Splitter , und der Feind wird nie-
d e r g e kä m p f t. Das feste  Gottvertrauen , tnit
dent unsere Väter in den Kampf gezögert sind, hat
euern Arm und Mut gestärkt. Wir fechten für eine
gerechte Sache. Gott war mit uns und wird wei¬
te hin mit uns sein. So spreche ich denn den

■Wunsch aus , daß auch fernerhin GotteS Schutz eure
Waffen beglctteit möge.

Serbiens Tvdeskampf.
WB. Wien, 24. Okt. Laut dem unMVsihen

Blatte „Az Est" bildet- sich zu Anfang des serbtsch-
bulgarischen Krieges in Belgrad eine neue Partei,
die verlangte, daß Serbien Verhandlungen mit den
Zentralmächten einleite. In der letzten Skupsch-
tina -Sitzung hielt Paschitsch eine dreistündige Rede
gegen diese Partei . Er sagte, Serbiens Auf¬
gabe sei jetzt , in Schön Hertz tt sterben.
Der französische Gesandte und andere Vierver¬
bandsvertreter umarmten Paschitsch in heuch¬
lerischer Fretide. Me Sozialdemokraten aber schlu-
gen ans die Pulte und riefen : So wird Serbien
ausgcrottet werden, cs gibt kein Mittel , Serbien
in den nächsten fünfhundert Jahren wieder auf¬
erstehen zu lassen. Trotzdem beschloß die Mehrheit,
daß Serbien bis zum letzten Mann an der Seite
der Verbündeten ausharre.

Die Zerstörung der Vardnr -Bah ».
WB. Wie«, 24. Okt. Von großer Bedeutung

ist das Vorrücken der bulgarischen Arutee in Maze¬
donien und die Einnahme von Kumanowo sowie
die Zerstörung der Vardarbahn . Int südlichen Teil
des Beckens von Kuntanowo zweigt von Uesküb.
aus die zweite serbische Babnlinie nach Kristini und
Mitrowitza ab. Diese Bahn ist wohl nur eine
Flügelbahn . Aber mit ihrein Verluste ist für die
Serben der Verkehr zwischen Altserbien und Maze¬
donien völlig unterbunden , und da längs dieser
Strecke auch die einzige Telegraphenlinie laufen
dürfte , so ist jegliche Verbindung abgeschnitten.
Uesküb ist bereits von der Zivilbevölkerung ge-
räumt worden. Der Vormarsch deutscher Truppen
zwischen der Kolubara und der Morawa schreitet
erfolgreich weiter fort.

Kein Weitermarsch der französischenBalkan-
Truppen.

Lugano, 24. Okt. Me schwachen Abteilungen
französischer Soldaten , die von Saloniki bis in die
Nähe der serbischen Grenze gebracht wurden , ver¬
bleiben vorläufig dort . Sie erwarten größere
Trupenmassen, die den Erfolg für weitreichende
Unternehmungen sichern sollen. Jene Truppen¬
macht ist jedoch bisher nur mtf englischem Papier-
vorhanden. Inzwischen arbeitet die Mplomatie
des Vierverbandes unter der Führung Englands
eifyigst in Athen mit den schönsten Versprechungen.
In Rom werden aus Griechenland große Neuigkei-
ten erwartet.

Auf diese italienischen Hoffnungen ist zu sagen,
daß wohl große Neuigkeiten in nächster Zeit kom-
men werden, aber diese Neuigkeiten werden weder
den Italienern noch den Herren in London und
Paris gefallen.

Ein neuer Balkanbund.
Bei der feindlichen Stellung der Ententemächte

zu Griechenland, das auszuhungern sie keine
Minute zögern würden , ist bemerkenswert,
daß jetzt zwischen Griechenland, Bulgarien
und Rumänien ein Abkommen über
die Lebensmittelversorgung perfekt geworden ist.
Bulgarien gewährt Grieck)enland die größten Er¬
leichterungen. Sind erst gewisse Abschnitte der
mazedonischen Eisenbahn in bulgarischem Besitz, so
kann sich die Versorgung Griechenlands 'sehr glatt
vollziehen,

Budapest, 24. Okt. (Ctr . Bln .) Für das Ver¬
hältnis zwischen Rumänien und Bttlgarien charak-
teristisch ist, daß die rumänischen Behörden in der
Dobrudscha den Bulgaren erlaubten , für die bnlga-
rischen Verwundeten Liebesgaben zu sammeln . Zu
diesem Zwecke bildete sich in Silistria ein Ausschuß.
Aus der Dobrudscha melden sich zahlreiche Frei¬
willige für die bulgarische Arutee, die ohne -Schwie¬
rigkeiten die bulgarische Grenze passieren konnten.

Sofia , 24. Okt. Von dem Privatberichterstatter
des Wolfffchcn Telegraphenbureaus wird gemel-
bet : Die grichischen Behörden haben den bulgari¬
schen Reservisten aus eigenem Antriebe freie
Eisenbahnfahrt  bewilligt , was hier einen
vortrefflichen Eindruck hervorgerufen hat.

Die bulgarische» Operationen.
WB. Budapest, 24. Okt. Aus Sofia wird ge¬

meldet, daß Ministerpräsident Radoslawow
tnehreren Abgeordneten gesagt hat , wenn das
Kabinett vor der Kammer erscheinen wird , wird
wahrscheinlich der größte Teil der Aufgaben der
bulgarischen Armee schon erledigt sein.

Sassanows Stellung erschüttert.
WB. Wien, 24. Okt. Abermals wird geineldet,

daß die Stellung deS russischen Ministers des
Aenßern Sassanow erschüttert sei. Der Minister
war in letzter Zeit nicht zu sprechen. In der Mi-
nisterberatunz im Großen Hauptquartier , die un-
tec dem Vorsitz des Zaren stattfand , wurde be-

Was geschah heute vor einem
Am 25 . Oktober 1914-

Ein in die Kämpfe am Userkanal eingreife«x
lisches Geschwader wurde durch deutscĥ«'"
feuer zum Rückzüge gezwungen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze kän,»
deutschen und österreichisch-ungarischen
fast ununterbrochener Front von den§
bis in die Gegend von Plozk gegen o,,"
Hauptmacht.

U . : - . . =

tont daß die Negiernngsgewalt gegenwär
Einschränkung zulasse, und daß in Zuftp—
Deputation vom Zaren empfangen werdet

Das Elend der Vertriebenen oder die
Großfürsten.

Kopenhagen. 24. Okt. Tie Nowoje
bringt eine herzzerreißende Schildern
Elends , das unter den vom Kriegsschaut
triebenen herrscht. Hiernach fehlt es an
in der Versorgrmg dieser Menschen mit ]
wendigsten Lebensmitteln . Tausende
Hungers.  Krankheiten breiten sich
l t ch schnell aus . Mütter , die von ihren'
getrennt wurden, werfen sich vor Ersenbi,
Die Selb st morde  unter diesen Ungh
werden immer häufiger, dabei aber wird
gistrierung " der Vertriebenen nicht verg
sollen ihren „Paß " haben.

Es muß immer wieder darauf hinget^
den, daß an all diesem zimt Himmel sck
Elend die verrückte Lattne eines über
Großfürsten schuld ist.

Kopenhagen, 23. Okt. Wie Berlingske
aus Petersburg erfährt , wies der Finanza
der unter dem Vorsitz des Ministerpro,
Goremikin tagte, dem Hilfsausschuß'
Vertriebenen , der unter dem Schutz der ch
fürstin Tatjana Nikolnjewna steht, fünf Mil
Ritbel an. Der Magistrat von Moskau
neun Millionen Rubel als Ersatz für die Aus
die er für die Vertriebenen vom Februar bif!
August geleistet hat.

Allerlei ans dem englischen Parlament.
London, 24. Okt. In der gesttigen Sitzungh

Unterhauses sagte Mac Na m a r a auf einez
ftage , die Verantwortung für die Verteilst
u n g von London  habe in erster Linie diej
miralität . Das Amt des Innern sei für die!
leuchttmgsfrage und andere nichtmilitärischeU
regeln verantwortlich. Set Befehlshaber des(
schützwesens sei Admiral Scott . Der Parlament!
sekretär T e n n a n t sagte, er könne cmgenblM
keine verläßlichen Ziffern über Erkrankung ?,
der T r u p p e n auf Gallipol i geben. %
Dysenterie sei die Hauptkrankheit , deren Ziffg,
jedoch seit Anfang Oktober einen erfreulichen SP
gang zeigten. Tennant sagte ferner , die Doch
tungen für die Winterzelte an den Dardcm
seien getroffen und die Wellblechzeltc in zerleg,
Zustande abgesandt worden. Ferner bestätigt
Tennant , daß Kitchencr wöchentlich 300M Ks
Stuten brauche. Lloyd George teilte mit, daßi
Zahl der unter Staatskontrolle befindlichen'
tionsfabriken auf 1002 gestiegen sei, Lloyd (
sagte ferner , daß Asquith am Dienstag wieder»
Hause anwesend sein werde.

Englands Wcltruhm besudelt!, .
WB. London, 24. Okt. Der „Daily Teleg

schreibt in einem Leitartikel : C arson  wies Als
die eigenartigen Schwierigkeiten bin, die daras
entstehen, daß das Land mit den Verbündetenp
sammelt arbeiten muß, daneben aber mit denG
fühlen der neutralen Nationen zu rechten A
Daraus ergäben sich große Schwierigkeit̂ , fe
noch größer gemacht worden seien, als nötig Iwt
In der ganzen Welt sei der Ruhm Englands I»
sudelt.

Stimmt auffallend ! Man denke nur an»
häßlichen engl. Flaggenbetrng , an das feist
Herumdrücken der britischen Kampfflotte m ®
greulichen engl. Konzentrationslager und m
liches! Dazu kommen dann noch die vielen tttut*
torischen Niederlagen!

Ein Vortrag über Gefangenenlager.
Genf, 24. Okt. Vor etwa 3000 Personen P»

hier heute Abend der Genfer Ernest Favr
die deutschen Gefangenenlager.
der aus eigener Anschauung die Lager von 3™?
richsfeld, Gießen u. a. kennt, entwarf an der p*
von Lichtbildern anschauliche Schilderungen «W
selben. Er sprach sich in höchst lobender L
über die Einrichtung der Lager , die vorzuM
Unterkunft , Verpflegung und Behandlung der j
fangenen aus . Der Vortrag machte einen
günstigen Eindruck und zerstörte manches
urteil.

Italiens Verluste.
Wien, 24. Aug. (Ctr . Bln .) Die JiaAeM

leiden im Jsonzogebiet enorme Verluste; P ^
ten dort eine Schlappe nach der anderen, oyn
sere Stellungen durchbrechen zu können,
charakteristisch, daß wir zum Beispiel tm
rien unsere vorgeschobenenAbteilungen em-
im fünften Monat nach dem angesetzten eme.
griff , in die Hauptstellung zurücknehmen.W
ist für die österreichisch-ungarische Armee
die günstigste. m

Erfolge der Bulgaren . ;
Sofia , 23. Okt. Negotin  ist völlig^

(Gemeint ist das Negotin im Winkel
nau und Timok. D. Red.) Als erste y  M
wurden mehrere hundert Serben und vtet
material gemeldet. Der Nest der hier 1 „
serbischen Truppen befindet sich in
Stellungen . Die Serben sind MnzlM ;.
Stadt herausgedrängt , haben vor lull m M
rische Feuerlinie , im Rücken die furchwakM
tiner Sümpfe , durch die nur wenige,sw'»^
führen . Me einzige große Rückzugsstraye^
westlich nach Salasch führt , steht völlig
Feuer der bulgarischen Artillerie und
scheinlich in diesen Stunden bereits von
garischen Infanterie besetzt sein. ^ jt.

Me im Raume von Negotin kämpstrw«
pen haben bereits die Verbindung rrtrt
von Saitschar vordringenden bulgartM
gruppen hergestellt. Io daß die
breiter Front nach Westen i
trieben  werden und bald zwighen . ;
Kragnjewaz vordringenden deutsaM

reichisch-ungarischen Truppen und dte -
den Bulgaren kommen werden. Dte ^ -
Serben  ist zum mindesten auf diesem
Teil des Kriegsschauplatzes vollto
Rlitt all ol . Dieser Umstand ist
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Der Weltkrieg.
Kritik unter Verbündeten.

Manchester Guardian" schreibt tn seinem
^rtikel' I " Moskau den Belagerungszustand

üchßt ausdrücklich ankündigen , daß die
- Regierung entschlossen ist, jede politische
abzulehnen und die Reformbewegung ent-

,n zu unterdrücken. Der Zeitpunkt ist fiir
^Maßregel besonders unglücklich gewählt . So-
, her deutsche Vormarsch kräftig vor sich ging,
die russische Regierung aufmerksam auf die

HF”'. Ae wurde aber taub, als Deutschland von
^andÄließ , und eine Diversion nach dent Bal-

W*41__irhf hvifironhr», unternahm- Man übt während des Krieges
ÄjL .xru Kritik an einer verbündeten Negierung,

E za. schärfsten Kritiker der nissischen Regierung
fick in Rußland selbst, ttnd alle Parteien

beispiellose Einigkeit in dieser Kritik.-eigen
Der letzte Versuch.

»ord Derby  machte in einer Versammlung
im"Mansionhouse Mitteilungen Wer den Plan,
rLj . er eine Anzahl von Rekruten und Ersatz-
».hüten zu erhalten hoffe, die für viele Monate
aenüqen würde. Das nationale Register gebe ihm
die Namen der Männer an, die man anzwerben
pachten müsse, und daneben von Männern im
militärischen Alter, die man ungeschoren lassen
«iisse, well sie mit der Munitiomserzeugung und
ender'en Arbeiten beschäftigt seien, die der Handel

Landes nicht entbehren könne. Was die anderen
betreffe, so rechne er damit, daß jeder, an den man
silh wende, einsehcn werde, daß der Staat ein An-
M auf seine Dienste habe. Die ersten 23 Grup¬
pen würden aus unverheirateten Männern be¬
stehen, die nach dem Lebensalter geordnet seien.
M zweiten 23 Gruppen aus Verheftateten . eben-
M nach dem Alter Geordneten. Wenn jeder, an
dm sich das Land wende, unter die Waffen trete,
würde es lange dauern , bis die Verheirateten an
die Reihe kämen. Dies sei ein letzter Versuch, die
Armee mit Freiwilligen genügend zu versorgen, er
hoffe, daß er nicht vergebens sein werde.

Dieser letzte Versuch ist ja ganz hübsch ausge¬
dacht, ist aber im Grunde nichts anderes als eine
imaesetzliche allgemeine Wehrpflicht. Ob er aber
Erfolg haben wird? Daily Mail berichtet, die Zahl
der jungen unverheirateten Engländer , die nach
den Vereinigten Staaten und nach Südamerika
auszuwandernbeabsichtigten, sei so groß, daß das
Auswärtige Amt die Erteilung von Pässen vor¬
läufig aufgehoben habe. Das sieht doch nicht da¬
nach aus, als wenn die Engländer so sehr „solda-
tenfreudig" seien. Es wird also nach Lord Derbys
letztem Versuch wohl noch ein neuer allerletzter
Versuch gemacht werden müssen.

Die Ententetruppen in Saloniki.
WB. Athen, 23. Okt. In Saloniki kommen täg¬

lich neue Truppen der Verbündeten an , die nach
der Front ziehen. Von serbischer Seite wird ge¬
meldet, daß große Kämpfe bei Blassina und
Kotschana im Gange sind. Der bulgarische Plan
sei die Einnahme von Monastir.

Die Räumung von Gallipoli.
WB. Koustantinopel, 23. Okt. Zu den Mel¬

angen, daß die Engländer und Franzosen die
Mbinsel Gallipoli  räumen würden , erfährt
ent Berichterstatter aus unterrichteter Quelle , daß
dm ms jetzt vorliegenden Angaben die Annahme
Massen, daß zwei französische Divisio¬
nen, die erste und zweite, also fast sämtliche Fran-
Men, und die zehnte englische Division

Lager auf Gallipoli bereits verlassen  ha-
gr Die Truppen , die zu diesen beiden französi-
]?fnŵiswnen gehören, sind bereits unter den in

gelandeten Streikräften bemerkt worden,
l^ lßhdie abziehenden Franzosen hätten ihre

,Z <3~ o *« ssö -*o c/ecs/sote Ohfers/äw 'e sÄ - c/e^ Sscte * rarotz -s/eaS * //» ^

Nassca getaLLen ^r EngLänder Vörden deutschen S/ ~cU (jagen
nach dem Durcfibrucas versuch.

Stacheldrahtverhaue zerstört. Bisher ist hier nicht
bekannt, ob größere englische Einheiten die Halb-
insel verlassen haben.

Verzweifelte Lage der serbischen Armee.
WB. Paris , 23. Okt. Die Presse, die schon durch

Telegramme ihrer Rischer Korrespondenten die
ernste Lage,  aber auch den heldenmütigen Wi¬
derstand des serbischen Heeres  hervorge-
hoben hat, erklärt jetzt in den Erörterungen über
die militärische Lage, daß nur schleunig st e
Hilfe die serbische Armee  vor einer Kata-
strophe retten  könne . Die Unterbrcchung
der Eisenbahnlinie Sa lon i ki—N isch sei die
schwerste Gefahr, bei der der Nachschub für das ser¬
bische Heer in Frage gestellt werde, da den Serben
die Verbindung mit den Verbündeten nur noch
über Mitrowitza offen stehe, die über kurz oder
lang gleichfalls abgeschnitten werden könnte. Diese
Verbindung sei jetzt schon nur ein Notbehelf, denn
nicht die ganze Strecke besitze Querverbindungen.
— Der „Temps " erklärt , der Rückzug des serbischen
Heeres nach Südwest -Seribeir sei eine unbedingte
Notwendigkeit. Man müsse damit rechnen, daß
nördlich von Nisch nur noch Nachhutkämpfe statt¬
finden und daß Nisch selbst geräumt werde. —
Herv6 schreibt in der „Guerre Soziale " : Alles In¬
teresse richte sich auf die serbische Front : man ver¬
nachlässige in Frankreich sogar den französischen

Heeresbericht, der nach einem halben Siege in der
Champagne keine aufsehenerregende Nachrichten
mehr bringe. Serbien aber bereite die ernstesten
Sorgen . Man habe keine Stunde mehr zu verlie¬
ren , wenn man den Nicderbruch vermeiden wolle.

WB. Lyon, 24. Okt. „Nouvelliste-" meldet ans
Saloniki : Die Alliierten ließen wiederum 20 000
Mann nach Mazedonien abgchen.

Die Umklammerung Serbiens.
Die Umklantmerung Serbiens durch die bulga¬

rischen und unsere Heere vollzieht sich, wie Major
M o r a h t im „Berliner Tageblatt " schreibt, plan¬
mäßig und verhältnismäßig schnell. Der operative
Durchbruch durch die Donau - und Drinastellungen
der Serben war eine große Tat . Zweifellos habe
Mackensen den serbischen Aufmarsch
durch seinen vorzeitigen Einbruch  überrascht tt.
der Erfolg habe ihm Recht gegeben. Ebenso wie die
spätere Zeit den deutsch-österreichisch-nngarischen
Einmarsch in Serbien würdigen werde, könne sie
nicht umhin , den Durchbruch der bulgarischen Heere
durch das östliche Grenzgebirge zu bewundern.
Mit jener Schnelligkeit und Unverdrossenheit, wie
sie ein junges , durch die Strapazen des Krieges
noch nicht .mitgenommenes Heer unter energischer
Führung leisten kann, wurden die Schwierigkeiten
der Verwendung größerer operativer Atmteen in
kleineren Kolonnen und die Wiedervereinigung
vor dem Ziele, überwunden.

Pessimismus in Petersburg.
Bern , 23. Okt. (Ctr . Frkft .) Eine auffallend

pessimistische Auffassung  der Lage auf
dem Balkan  bekundet , wie der „Bund " meldet,
der Militärkritiker des Petersburger „Djen"
Dimitrijew.  Falls Griechenland und Rumä-
nien sich nickst ans die Seite des Vierverbandes stel¬
len werden, glaubt Dimitrijew nicht mehr an eine
erfolgreiche Aktion der Verbündeten in der euro¬
päischen Türkei . Dimitrijew zweifelt sogar, ob in
diesem Falle der Vierverband imstande sein werde,
eine genügende militärische Unterstützung an Ser¬
bien abzugeben. Dieselbe Meinung spricht auch die
Petersburger „Sowremennoje Slowo " aus.

Skandalgxschichtenin Frankreich und Italien.
Lyon, 24. Okt. Die hiesigen Blätter berichten,

daß in Paris eine neue Skandalaffäre aufgedeckt
wurde, die großes Aufsehen machst Zwei Stabs¬
ärzte, ein Hilfs -Stabsarzt und mehrere Sekretäre
des Rekrutierungs -Büro sowie zwei Zivilä «zte,
von denen der eine der Vorsitzende des Bezirks-
raies von Seeaux ist, sind verhaftet worden . Die
beiden Zivilärzte hatten auf Grund ihrer Verbin¬
dungen durch Vermittlung der Stabärzte und der
Rekrutierungsbeamten militärpflichtige Personen
gegen Bezahlung von 2000 bis 10 000 Franken als
miltiäruntauglich erklären lassen. Die Verhafte¬
ten, deren Zahl bisher 48 beträgt , hatten einfluß¬
reiche Beziehungen in politischen Kreisen. Weitere
Verhaftungen stehen den Blättern zufolge bevor.

Lugano, 24. Okt. In Bra (Piemont ) wurde
der Oberstleutnant Monsanochi, Kommandant de«
Depots des 74. Infanterie -Regiments , und der

Oberzahlmeister Faccenela wegen einer Unterschla¬
gung von 138 000 Lire zum Schaden der Regi-
mentskasse verhaftet.

Serbische Hilferufe an die Entente.
Budapest, 23. Okt. Das Blatt Vilag erhält au»

Saloniki die Nachricht aus M o n a st i r , daß nach
dort crngetroffenen Meldungen im serbischen
Hauptquartier unter dem Vorsitz des Kronprinzen
und unter Teilnahme Putniks und der Gesandten
der Ententenlächte ein K r o n r a t stattfand , in
welchem fcstgestellt wurde, daß die Sage Ser¬
bien?  gegenüber den Zentralmächten ttnd Bul¬
garien a u s s i cht s l o s Fei: die Hilfsaktion der
Verbündeten sei verspätet und auch undurchführ¬
bar . Wenn nicht Griechenland zur Anerkennung
des casus foederis gezwungen werden könne, sei
Serbien verloren,  wenn es nicht um jeden
Preis Frieden schließe. Putnik und Paschitsch
schlossen sich dieser Ansicht des Kronprinzen an Es
wurde beschlossen, der Kronpftnz solle an den
Zaren Nikolatis, an Poincaro und König Gepkg
telegraphieren , sie möchten Griechenland zur Ein¬
lösung seiner Bündnispflichten zwingen oder Ser¬
bien gestatten, sein Schicksal allein zu be -
st i m m e n. Die En tentegesandten  wider¬
setzten sich dent. Die Telegramme gingen aber ab,
es erfolgte bisher keine Antwort . Fürst Putnik
legte sein Aint wegen Zerwürfnis mit den Gene¬
ralen der Verbündeten im serbischen Hauptquar¬
tier nieder, indem er jenen andeutet , daß ihre
Anwesenheit ohne ihre Trttppen  im
serbischen Hauptquartier überflüssig sei. Einer
Athener Meldung desselben Blattes zufolge teilte
der italienische Gesandte dent griechischen Minister
Z a i m i s mit, daß die in Saloniki gelandeten
Truppen durch 80 000 Mann italienischer Truppen
verstärkt werden sollen, welche in Saloniki oder
Kawalla landen würden . Zaimis erklärte, daß
landende italienische Truppen dem Widerstand der
griechischen Küstenbatterien begegnen würden , Un¬
liebsames Aufsehen erregt das Eintreffen eines
italienischen Generalmajors in Sa¬
loniki,  der nach seiner Ankunft von derPräfektur
autqefordert wurde, seinen Paß vorzulegen, da er
nur als friedlicher Durchreisender auf griechischem

„Auf den Tag!"
Marine-Erzählung aus unseren Tagen

von Horst B o d e m e r.
— ^ 2 (Nachdruck verboten.)

sah Jürgen Lock seinen ganz besonderen
Er $“n8 mit vorgeschobener Unterlippe und auf
IgiitttEe Schulter geneigtem Ohr ziemlich mit-
Kta ®ann  aber vergrub er die Hände immer

die Hosentaschen und wiegte seinen
Halbkreis mit vorgebogenen Knien

jEL yto her. Eine Minute später rutschte der
lindJ " « einem Mundwinkel in den anderen.
s,j; ®!e heftig Jürgen Lock über die Reeling

l«#f yte kunstgerecht— daraus konnte man
^ " Gemütszustand und die Bedeutung der

ttw Mteßen. Und wenn er dann auch noch
s' inû ter nichts als : „Och! . . Och!« sagte,

han irgend einer Gemeinheit felsenfest

fjjjj, endlich Eduard Mahlke seine Weisheit
Ln L Wekramt hatte , setzte sich Jürgen Lock
Shirts auf das Deck, lehnte sich mit dem

bte Reeling, spie unter dem ein wenig
«uf "achten  Oberarm sehr kräftig hinunter

Mu, » bEtoegte See und gab erst einmal eine
-tt r êr, "Och!" von sicht Dann nahm er

"toütze ab und graute sich mit seinen
?S«Qg . inngern in seinem roten Haar . „Och,
totr!“ "at mal 'ne feine Sache ! Die stngern

ton?** tote," meinte der Jung in großer Er-
Ittt!“ «̂ uslachen wollen wie uns doch nicht

^vljg ^ '.hat woll'n wir nich! Ich maus ' dem
*̂ tttt seinen Stock, und du läßt den

.Tr ln  s ^ ne Kabine !“
Rn̂ r ben Stock ja nicht aus der Hand!

beim Essen!«
leint^ yde da nehm ich ihn weg! Laß es man

kto Futterlucken kommen wir schon
iT * ,tc  Mßi Abendbrot sitzen! Das heißt,

ich dräng ' utich durch und nahm' ihm den Stock
weg, dem Schwarzbärtigen , und du pflanzt dich vor
die Kabinentür des Dänen ! Gerade Knochen hcist
du doch, Jung . Oder soll ich's vielleicht noch Klaus
Martens sagen? Der hat die mächftgsten Fäuste
an Bord !"

Davon wollte aber der Jung nichts wissen. ES
war doch „Ehrensache", daß jetzt an seiner Kraft,
Gewandtheit und Unisicht nicht gezweifelt wurde.
„Du , Jürgen Lock, wenn wir das richtig gemacht
haben?"

„Faßt nnS die Linie in Gold !" ES wird aber
Wohl nicht ewig Vorhalten! Och! . . . Och!"

Und somit waren die Rollen verteilt . . . In
einer Stunde wurde zu Abend gegessen.. . .

*
Snmth stand während der Unterhaltung zwi¬

schen Eduard Mahlke und Jürgen Lock gar nicht
weit von ihnen, kniff die Augen zusantmen und
dachte nach. Warum richtete der Hilfskreuzer , der
in der Dämmerung verschwunden war , nicht seinen
Scheinwerfer auf den „Generaloberst "? Befürchtete
er, daß feindliche Schiffe in der Nähe waren ? Daß
er sich verraten könnte? Der „Däne " wollte an die
Wahrheit des Telegramms nicht glauben . Erstens
Minenlegen an der Themsemündnng, an der gan¬
zen englischen und schottischen Küste, das war wahr¬
haftig kein Kinderspiel! Frechdachse waren die
Deutschen ja. Aber da hätte ihnen doch Albions
große Flotte postwendend das Handwerk gelegt.
Und zweitens ! Wenn der Hilfskreuzer ein deutscher
gewesen märe, so hätte der „Generaloberst " doch jo-
fort geantwortet : Wir haben 17 englische Marine¬
offiziere an Bord, neben allerlei anderen schönen
Dingen, nehmt uns die gute Prise ab, schon damit
uns keine Unannehmlichkeiten entstehen, wenn uns
ein englisches Sckstsf erwischt! . . . Also das Tele¬
gramm stimmte nicht! Im Kriege log natürlich
ied« Partei zusammen, was ihr von Vorteil sein
konnte! Und außerdem drückte sich gerade auf der
Höhe von England , wenn airch weit draußen auf
dem Meere, kein deutscher Hilfskreuzer herum . Da
lief er jq gcradezit dem Feinde in de» Rüchey —

wenn er nicht eitaa den Auftrag hatte , feiitdliche
Kräfte auf sich zu ziehen, weil hinter ihm ein paar
kleine, deutsche Kreuzer lauerten ! Denn die be¬
trübliche Tatsache war mm einmal nicht aus der
Welt zu schaffen, die deutschen Kreuzer liefen et-
was schneller als die englischen! Fragte sich's für
ihn, ob nicht gerade jetzt die richtige Zeit war , „tmt
den Wurf zu wagen". Weiß Gott , das war sie!
Da drüben schiinpfte der jüngste Offizier zwei Ma¬
trosen aus , weil sie herumstanden, der eine davon
war dieser ekelhafte, rothaarige Kerl ! Alle Mann
batten angestrengt zu arbeiten . Das ächzte
förmlich unter der Raserei, mit der es die Wogen
durchschuitt. Sämtliche Kessel waren zu toller Fahrt
geheizt. Also traute man dem Hilfskreuzer , den
die Dämmerung , die aufquirlenden Nebel ver¬
schlungen zu haben schienen, doch nicht! Schwindel
war das Telegramm ! Purer Schwindel, um keine
Panik aufkommen zu lassen! Und bei der ange¬
strengten Arbeit, dem immer dichter werdenden
Nebel, dem zunehmenden Sturm liatte natürlich
keiner von der Besatzung ein Auge für die
giere. Da2 Schicksal wies ihn ja geradezu ans die
richtige Stunde bin ! Also heute abend, während
die Passagiere beim Essen waren — gab es plötz¬
lich einett Ruck. Alles kugelte dtircheiuander, ein
oder zwei Kessel sprangen, ein paar Maschinisten
und Heizer wurden verbrüht . . . Das kommt
davon, wenn man feuert auf Teufel komm raus —
und der „Generaloberst" wurde eine Beute für
England'! Er aber, „der neutrale Däne ", rang die
Hände und schimpfte auf sein Mißgeschick! Da ging
er in seine Kabine, machte sich an seinem langen
Reisekofser zu schaffen — und vergaß ihn zuzu»
schließen. • m•

Dora Murfleth hatte sich in die Fuitkenstation ztt
ihrem Bräutigam Hein Lührs geschlichen. Das
toar ja eigentlich streng verboten, aber seit sie den
Sir hatte überführen helfen, drückte man mit ei¬
nem Schntunzeln anderthalb Augen zu. Und der
Telegrapbist Brandt verbettgte sich wie immer
artig, leckteW Pr Appen nntz entfernte sich aus

der Station . Denn seiner Braut konnte man auch
freundst Worte geben, wenn man die Hörklappe auf
dem Kopfe hatte — und znsehen nmcht für einen
Dritten keine Freude , besonders wenn es sich um
ein so hübsches Frauenzimmer handelte, wie Dora
Murfleth eines war.

Natürlich hatte es die Braut mit der Angst zu
tun bekommen. „Hein, ist es wahrhaftig wahr,
das Telegramin ?"

„Ja , mein Schatz! Nur ein bißchen länger war
es! Ein guter Wink stand da noch drin , der ist
aber Dienstgeheimnis ! Und wie mir scheint, be¬
kommen wir sehr düsiges Wetter ! Das wunder¬
schönste, das wir uns wünschen können, falls wir
näntlich nicht mit einent anderen Schiff zusammen¬
rennen oder auf eine Mine stoßen!"

„Herrgott , Hein !" Der sah sein« Braut der-
liebt an.

„Tja —a. mein Schatz, so ist es. Und wenn so
ein Mädelchen erst ein wenig Angst ansgestanden
hat, dann freut es sich doppelt auf den Hafen ! Ich
meine den Ehehafen !"

Dora Murfleth machte ein ganz trauriges Ge¬
sicht, das Wasser schoß ihr in die Augen. „Ans
Heiraten können wir doch jetzt nicht denken. Der
Krieg kann Jahre dauern . Und du mußt auf ein
Kriegsschiff."

Hein Lührs faßte seine Braut behend am Kinn.
„Und wenn ich nicht wiederkomme, bist du die
Witwe Dora LührS. Ich wär an deiner Stelle auch
froh, wenn ich den Nanren Murfleth bald los
würde. Er ist wirklich nicht besonders schön."

Sie machte sich ftei, schmollte: „Nun , willst du
mich auch noch veralbern , Hein !"

„Da denk ich nicht im Traume b*m, mein
Schatz! In Kriegszeiten gibt eS ganz sonderbare
Einrichtungen, eine davoir heißt — Nottrauung.
Da braucht man nicht erst vierzehn Tage im Kasten
auszuhängen . Wenn die Papiere in Ordnung sind,
kann man gleich aufs Standesamt und in die Kirche'
geheu," i

(Fortsetzung folgt.)



:Boden geduldet Verde. Der General Wi dies«
Aufforderung keine Folge geleistet._

Deutschland.
Gleichberechtigte Bundesgenossen.

Unsere Gegner machen immer wieder den
törichten Versuch, der Welt Märchen aufzutischen
von einer Verstimmung zwischen Oesterreich-Un¬
garn und Deutschland. Die „Bayrische Staats¬
zeitung " bezeichnet das treffend als einen Versuch
mit gänzlich untauglichen Mitteln am untauglich¬
sten Objekt und schreibt weiter: „Die Vierver¬
bandsmänner gehen von der Prämisse aus,
Deutschland habe auf allen Gebieten von Anfang
des Krieges an die Führung übernommen und
dränge Oesterreich-Ungarn völlig in den Hinter¬
grund . Oesterreich-Ungarn habe auch gar kein In¬
teresse mehr am Kriege, der immer mehr und mehr
sich zu einem großen Kampfe gegen die Vorherr¬
schaft Deutschlands in Europa auswachse und der
Habsburger Monarchie die drückendsten Lasten auf-
erlege. Die K. und K. Armee sei verstimmt, weil
sie von der deutschen Armee bestenfalls als Hilfs¬
truppe betrachtet werde, das Volk grolle Deutsch¬
land , das es in diesen Krieg ohne Ende hineinge-

. hetzt habe. So und ähnlich wagen französische
und italienische Blätter zu schreiben, die genau
wissen, welches unsterbliche Verdienst Hötzendorf
sich neben und mit Hindenburg um die Führung
des Krieges gegen Rußland erworben hat ."

„Die Neutralen ", so schreibt die „Staatszei¬
tung " weiter , „werden auf so plumpe Lügen nicht
hineinfallen . Es ist daher fast unnütz, ihnen zu
sagen, mit welcher Dankbarkeit man in Deutsch¬
land der großen Arbeit Oesterreich-Ungarns an
dem Riesenwerk des Krieges gedenkt und welche
Hochachtung man bei uns überall den kampferprob¬
ten K. und K. Truppen entgegenbringt, welche
Wertschätzung man ihren erfahrenen und kraft¬
vollen Führern zollt. Wir wissen auch, welche Ta¬
ten von unerschrockenem Mut u. von zäher Wider«
standskraft von der K. und K. Armee seit nun¬
mehr fünfzehn Monaten vollbracht sind. Unsere
höchste Ehrerbietung und unseren reichsten Dank
zollen wir vor allem auch Oesterreich-Ungarns er
habenem Monarchen. Der Name Franz
Josef  wird allezeit, soweit die deutsche Zunge
Mngt , als ein leuchtendes Beispiel genannt wer¬
den . Mit dem Märchen, Deutschland habe Oesterr.
Ungarn politisch ins Schlepptau genommen, wird
der Vierverband bei den Neutralen keinen Glau¬
ben finden . Andererseits mag Italien heute im
Vierverband schmerzlich seine Abhängigkeit von den
drei Genossen erkennen. In dem Bundesverhält-
nis zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland
gibt es nur Gleichberechtigte. Albiön war aber noch
stets der Herrscher seiner Bundesgenossen."

* Die Petroleum -Preise. Berlin,  22 . Okt.
Die Bundesratsverordnung über Höchstpreise für
Petroleum vom 8. Juli 1915 hat dadurch eine Er-
gänzung erfahren, daß jetzt auch Großhandels-
Höchstpreise für den Tankwagenbetrieb festgesetzt
worden sind, und zwar stellen sie sich auf 28 Pfg.
pro Liter ftei Haus des Detaillisten. Die großen
Petroleum -Verkaufs-Gesellschaftenjedoch beabsich¬
tigen , das Liter nicht über 26 Pfg . ab Tankwagen
zu verkaufen.

"Die  Altersrenten . B e r I i n, 24. Okt. Eine
offiziös bediente Korrespondenz schreibt: Nach dem
Einführungsgesetz hat der Bnndesrat im Jahre
1916 die gesetzlichen Vorschriften über die Alters¬
grenze für den Bezug der Altersrenten
dem Reichstag zur erneuten Beschlußfassungvorzu¬
legen . Es muß infolge dessen in der Ende Novem¬
ber beginnenden Reichstagssitzung eine Bundcs-
ratsvorlagc cingebracht werden. Nach einer Zei¬
tungsnotiz wird erwartet, daß die Vorlage die
Herabsetzung der Altersgrenze vom 70. auf das 65.
Lebensjahr Vorschlägen wird. Voraussagen lassen
sich in dieser Beziehung im gegenwärtigen Zeit-
Punkt nicht aussprechen, denn die Frage ist noch
nicht entschieden. Die Angelegenheit ist seit dem
Jahre 1912 durch eine Kommission von Regie-
rungsvertretern und Sachverständigen eingehend
geprüft worden. Es hat bei sämtlichen Landes¬
versicherungsanstalten eine Auszählung der Ver¬
sicherungspflichtigen in den Altersklassen von 65
bis 70 Jahren stattgefnnden, um zu ermitteln , wie¬
viel Arbeitsfähige in diesen Altersklassen vorhan¬
den sind. Das Ergebnis ist von den zuständigen
Behörden und von Dersicherungsmathematikern
bearbeitet worden. Dem Vernehmen nach sind die
Sachverständigen zu der Ueberzeugung gelangt,
daß eine Herabsetzung der Altersrente nur bei ei¬
ner Erhöhung der Arbeitgeber - und Ar-

Nisch und Umgebung

£ der deutschen Presse hafte an den Herrn Stellver¬
treter des Kriegsministers eine Eingabe gerichtet,
darauf hinwirken zu wollen, „daß bei den Einbe¬
rufungen des ungedienten  Landsturms die
bereits in weitem Umfange bedrängte Lage der
Zeitungsredaktionen nach Möglichkeit berücksichtigt
und geschont werde." Dem Ausschuß ist jetzt eine
Antwort aus dem Kriegsministerium zugegangen,
in der es u. a. heißt : Das K r i e g s Ministerium
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß die
Leistungsfähigkeit  der P r e s s e n icht ge¬
fährdet werden darf, und daß ihr die Kräfte , deren
sie zur Auftechtcrhaltung ihrer Betriebe bedarf,
unter allen Umständen belassen  werden
müssen. Allerdings muß für alle Entscheidungen
in erster Linie die Sicherung des Heeresersatzes
ausschlaggebend sein. _ _

Lokales.
Limburg , 25. Okt.

---- Die eisernen  F ü n f p f e.n n i g st ü ck e.
Die ersten eisernen Fünfpfennigstücke sind ausge-
gcben worden. Sie unterscheiden sich äußerlich nur
wenig von den Nickelstücken, was den: Zinküberzug
zu danken ist, der sie nur wenig dunkler macht. Die
Inschrift auf der Vorderseite des neuen Fünf¬
pfennigstückes ist anders angeordnet als die des
alten . Unter der Fünf steht das Wort Pfennig in
gerader Linie und darunter die Jahreszahl 1915.
Auf dem alten Geldstück gehören dagegen Pfennig
und Jahreszahl zur Umschrift. Ein weiterer Un¬
terschied besteht darin , daß auf dem Kriegsgelde der
Rand gerippt ist. Der eiserne Fünfer ist ein hal¬
bes Gramm leichter als die Nickelmünze.

Kirchliches.
Falsche Nachrichten über den hl.

Rom, 24. Okt. Der Osservato -rc
m a n o bezeichnet es als eine E r f i n d u n
der Lstcrreicknsch-ungarische Botschafter -1
Schönburg mit dem Beistand des Könias'
Spanien einen Plan für die Flucht des er¬
stes  entworfen und dem Papst unterbreitet ^
Ebenso dementiert das Blatt , wie schonfuJP
meldet, die Meldung, daß der Papst an den a"
der Belgier zu Gunsten des Friedens appxa:"
ihn beschworen habe, eine wirksame Aktion
leiten , um den Kampf zu beenden.

Mein Deutschland.
Noch wehen deine Fahnen Schwarz-Weiß-z
Durch alle Welt, zum Trutz der Feindesmä
Mäht bitter grausan: auch der Schnitter
Sind tränenschwer der Witwen dunkle
Wir wissen, Großes wird dem Volk gegeben^
Denn aus der Heldensaat 'blüht neues Leben.
Drum singt der Deutsche, fern am Hudsvnstra
Dir Heil und Sieg , mein deutsches Vaterla

Alexander Lconhardi-Philadelphi-,:

Konkurs-Nachrichten
aus dem O.-L.-G.-Bez. Darmstadt , Frankfurt a. 1

Cassel, vom 9. Oktober bis 15. Oktober 1915. '

Name (Firma)

Kolonialwarenhl
G . Wilh . Petry

Verstb. Schuh¬
macher u. Land¬
wirt Ludw. Gas»
ga, sowie seiner
Ehefrau , verst. .

Weinhändler Jos.
Hartmann . .

Wohnort
(Amtsger .)

Konkurs
vermalter

Neuwied
R. A. I R.

Tilmann

Oberreisen¬
berg

(« dnigstein)
Flörbheim
(Hochheim)

R.-A
Scholing

An.
melde-
frist
bis

9.10. 6.10.

11.10. 1.11 .(8.11.

Prüfungstermin 20.11.

OieFrantvon Pfnsk faisTarnopof am J2.0kfnfapr.
i .. — »■ ■ I-V.« M ' ' ÜlVlB ' in . jAVfc OMTJf.MJ *.

beitnehmerbeiträge  und des Reichszu¬
schusses durchführbar ist. Es wird nun zu prüfen
sein, ob die gegenwärtige Kriegszeit geeignet ist.
den Reichssinanzen, den Arbeitergebern und den
Arbeitern erhöhte Leistungen zuzumuten, oder ob
es sich nicht mehr empfiehlt, die Frage bis nach
dem Friedensschluß zu vertagen, wo für eine
Steigerung sozialpolitischer Ausgaben jedenfalls

bessere wirtschaftliche Vorbedingungen vorhanden
sind.

* Einberufung von Presseangehörigen. Der
Geschäftsführende Ausschuß des Reichsverbandes

Provinzielles.
fc . Vom Stand der Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist in den dreizehn Kreisen des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden im Abnehmen begriffen.
Waren es vergangene Woche noch 56 Orte , so sind
heute nur 40 Orte verseucht. Im Dillkreis ist die
Seuche in 6 Orten , Unterwesteiwaldkreis in 5 Or¬
ten und im Kreise St . Goarshausen ist sie in 9 Or-
ten erloschen: sodaß hier die Zahl der verseuchten
Orten von 11 auf 2 zurückgegangen ist. Neu in:
Landkreis Wiesbaden ist Delkenheim.

fc . Bad Orb , 24. Okt. Forstmeister Jakobi-
Burgsoß , Major d. R., wurde mit dem Eisernen
Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

fc .Wctzlar, 24. Okt. Regierungslandmesser
Schütz, Hauptmann im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 98 er¬
hielt das Eiserne Kreuz erster Klasse.

fc . Wiesbaden, 23. Okt. Der Taglöhner Franz
H i l d m a n n von Erbach im Rheingau wurde am.
20. Juni vom Gemeindeförster Schneider aus Kied- & • - / -?,so y /,
rief) im Erbacher Wald beim Wildern erwischt und &■ SZt &l
vom Schöffengericht Eltville zu drei Monate Ge- &
fängnis verurteilt . Seine Berufung wurde kosten-
fällig verworfen.

llt . Frankfurt , 22. Okt. Der Opfertag für die
gefangenen Deutschen in Rußland erbrachte
151100 cM; hiervon sammelten die Schulkinder
auf den Straßen allein 60 100 dl.  Bisher sind
16 000 Pakete Liebesgaben von der Summe be¬
schafft und in 26 Eisenbahnwagen über Stockholm
nach Rußland geschickt worden.

lit . Frankfurt , 23. Okt. Bei einem Einbruch
in ein hiesiges evangelisches Pfarrhaus wurden
dem Geistlichen mehrere hundert Mark in Gold
gestohlen. An und für sich wäre nichts dabek. DaS

"Tragikomische an der Sache ist aber, daß der Be¬
stohlene in seinen Predigten die Gemeindemitglie¬
der wiederholt eindringlich ermahnte , alles Gold
aus der Reichsbank abzuliefern. Nun muß ihm
das „Malheur " passieren, daß sein Goldgeld, das
er noch nicht abgeliefert hatte , ihm gestohlen wurde.

dt . Frankfurt , 24. Okt. Nachdem bereits 11
Millionen Mark für Kriegsfürsorgezweckevon der
Stadtverordnetenversammlung bewilligt worden
sind, wird dieser vom Magistrat eine Vorlage um
Bewilligung weiterer 5 Millionen Mark unterbrei¬
tet werden. — Der vom Reich beschlossenen Er¬
höhung der Kriegsunterstützungen um 3 M monat¬
lich für jede Frau wird von der Stadt ein gleicher
Betrag gewährt. Für jedes Kind und sonstige Fa¬
milienangehörige erhöht die Stadt den neuen
Reichszuschußvon monatlich 1,50 dt um 50 Pfg.
auf 2 dl.  In : kommenden Winter soll in dem
Stadtwalde in großem Umfange Holz geschlagen
werden . Für diese Arbeiten sollen russische Ge¬
fangene Verwendung finden.

llt . Frankfurt , 24. Okt. Der Direktor der Ab¬
teilung für wissenschaftliche Photographie an der
Universität Frankfurt , Dr . Max S e d d i g. wurde
zum Professor ernannt.

herrscht immer beim Eintreffen des

Nassauer Bolen,
weil er so ausführlich über den Krieg und alle'
eignisse aus der lieben Heimat uns unterriö
Darum vergeht nicht das Abonnement regelma
zu erneuern.

Der Nassauer Bote wird täglich an die un?
aufgegebenen Feldadressen verschickt und kostet
bei Vorausbezahlung  im Monat dl  1
Die Bezugszeit ist nicht abhängig vom Monats-
anfang : sie kann mit jedem Tage be-
g i n n e n.

Ae littt de, M « r» tti.

Palmim
schont dic 'ÄcwcbCiltef-MtcnweisseWäsnhc . ttcberill«1*111.

Tam-IiÄ 8.50 Josef UM
jK  Limburg L,

O.Grabensta-

1374

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im

Kreise Limburg muß der hiesige Viehmarkt am 26 . Okt.
ds. Zs . ausfallen.

Limburg, den 21. Oktober 1915.
9371 Der Magistrat:

Haerten.

Garten-Verpachtung.
Samstag den 30 . Oktoberd. Zs ., nachmitt. 2 Uhr,
wird ein dem Bürgerhospitalfonds Limburg gehörigen, in der
Gemarkung Staffel belegenes Grundstück, welches in 5 ein¬
zelne Gartenparzellen von je etwa 15 Ruten abgeteilt ist,
auf 9 Jahre öffentlich meistbietendan Ort und Stelle
verpachtet.

DaS Grundstück liegt an dem Vizinalwege, der vom
Viehmarktplatz nach der Staffeler Straßenbrücke führt , in
unmittelbarer Nähe des Uebergangs über die Westerwaldbahn.

Nähere Auskunft wird erteilt auf Zimmer Nr . 1 des
Rathauses.

Limburg (Lahn), den 22. Oktober 1915. 9372
Der Magistrat.

O-ffentlicher Verkauf
von Dosen Schweinefleisch in Brühe

1 Pfund 1.40 Mark
und von Dosen „Sülze"

2 Pfund ä 2 .50 Mark.
im Schlachthof

am Montag , den 25 ., Mittwoch, den 27. « . Donners¬
tag , den 28 . d. Mts . von 8—10 Uhr, vormittags.

Limburg, den 22. Oktober 1915.
9392 Der Magistrat.

Keine abf-irbende Masserrremc!

Schuhputz Mgrin
gibt ohne Mühe tadellosen, tiefschwarzen

nicht abfärbenden Hochglanz! 1156
Sofortige Lieferung!

Auch Sclmlifett und Seifenpulver Schneekönig
(erstklassige Ware) u. Veilchenseifenpulver« «LSpeeIe.

Hübsche neue Heerführerplakate.
Fabrikant : Pari Gentner , Göppingen  Württbg.

10 bis 12 Maurer
bei hohem Lohn und dauernder Beschäftigung (Winterarbeit)
auf den Westerwald, Nähe Linz,  gesucht. 9339

Schriftliche Meldungen an
Polier Gabt*,

Oberhausen Lirich (Rhld .), Ackerstr. Nr . I I.

Adler-
Tchreilmraschme,
Modell Nr. 7, sehr gut er¬
halten, für 100 Mark zu
verkaufen. 9353

Wilhelm Möbus,
Diez,

das schon gedient hat und
alle Handarbeiten versteht,
per 1. November gesucht. §

Zu ersr. Ob. Schiede 10. §

Von3ftiiteta Damen,
die man irgendwo zusammen
sieht, kann man sicher sein,
daß zwei nach „Favorit“ ge¬
kleidet sind . Favorit-Moden
sind immer reizvoll. Man findet
sie zum bequem. Nachschnei¬
dern im neuen Favorit=Moden-
Album (nur 60 Pf.) 1122
Joh . Frz . Schmidt , Limburg

a. d. Lahn.

Sin mm  SnMnnb
billig zu verkaufen. Wo, sagt
die Expedition 9363

Von Kindheitb.zum 24.Lebens

S Flechten
an den Beinen, Armen und
im Gesicht behaftet und durch
Gebrauch von Obermeyer ' s
Medizin .-Herba -Setfe nun¬
mehr geheilt, bestätigtW. Dost
in Oberlungwitz.

Herba -Seife ä St .50 Pfg.
um ca. 30 " o der wirk¬
samen Stoffe verstärk !.
Mk. 1.—. Zur Nachbehand¬
lung Herba -Creme ä Tube
75 Pfg ., Glasdose Mk. 1,50.

Z . h. i. d. Apoth., Drog,
Parfüm ., sowie bei Dr. H.
Kexel, Drog. zum roten Kreuz,

MMMWII
größte Auswahl  bei

V . Bommer,
7186 Neumarkt 7.

ein AnglmM
gesucht. J- Brandenstein,
9364 Limburg.

M dir NIMM »kl WWW
für die armen

erblindeten Kriegr>
sind ferner folgende Beträge bei uns eingegangen:

Ungen Limburg 2.— M . Ungen. Hausen 1- M
Ung. Eschhofen2.- M . Frl . Z . in Limburg 2 - *
Schüler der 1. Klasse in Dehrn 11.30 M. Ung. D. »■-
Ung. Limburg 3.— M . Ung. Dorndorf 5 — M. ®L
der 2. und 3. Klaffe in Dehrn 25.— M.

Da die Zentralstelle ihre Sammlung ?“r
völlig erblindeten Krieger am 1. November m
schließt, bitten wir noch etwaige der Blindemurw
zngedachten Beiträge «ns bis znm 30 . Oktobe^
übermitteln . ,

Nach diesem Termine können wir Bei
nicht mehr annehmen.

Geschäftsstelle des Nassauer Votem,

ln. MI-MgM
(vorzüglichste Qualität)

in 1 Pfd . Pakg., 5 Pfd . für
M . 7.—, 5 Ko. Postpack, netto
9'/>Pfd .für Mk. 13— franko.
Nur gegen Voreinsendungdes
Betrages . Nur so lange Vor¬
rat reicht. Adolf Neumann,
Berlin, 8. W. 12, Nahrungs¬
mittel engros, Charlotten¬
straße  74/5. _ 9356

Größere Posten Ia. dickst.

per kg Mk . 1.70 abzugeben.
Offerten unter 9378 an die
Expedition erbeten.

wohnt

Limburg,
Obere Schiede 10 ßl̂ l

Bahnhof links.

Ein angehender

Bäckergesel
für leichte BäckereiW

Näh. Exped.

Besseres möbl . 3 W
mit voller Pension S
9368 Heena - y *-

FrankfnrtcrstrM
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^ir ^ lichen Reihen nimmt daher auch tag-
J | g-elände um Pirat  wurde serbischer-
Zusatzversuch der Festung unternommen,

»n Truppen rückten auf der einzigen
Atraste Brestowac -Pirot vor und
Flankenanfall gegen die bulgari-

el tl Alle Versuche endigten mit
^s llaen Mißerfolge des Feindes , der sich

. Verlusten zuruckziehen mußte , ohne
'klungen war . den Feuerriegel zurück-

^ben  die bulgarische Artillerie zwischen
-fl' j„ Plrot kämpfenden Serben legte.
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Lokales.

„ ointfinra. 25. Oft . Heute sind es 2 5 Jahr e.
* die ersten Pallottiner  den Boden von

„n betreten haben . Es waren die Prie-
iHeinrich Bieter , der zum Apostolischen Prä-

ernannt worden war . und Georg Walter.
y &S Brüdern . Pater Bieter hatte zu Ende

nachdem er eine dreijährige Wirksamkeit
Brasilien beendet , der Katholikenversamm-

sti Koblenz beigewohnt ; er war bei der Feich-
tagenden Versamnrlung des Afrika -Vereins

Katholiken dessen Mitgliedern von dem
des Vereins vorgestellt und sein Werk

der Schlußversammlung der großen Tagung
Kindthorst, der damals seine letzte öffentliche

|L hielt, warm empfohlen Inorden . Aus Windt-
Mund hörten damals zum erstenmal fast

«uhörer den Namen der Pallottiner , welche
in ganz Deutschland als Pioniere der Kultur
des Christentums in .Kamerun rühmlich be¬

it sind. Pater Bieter fand nach seiner Unglück¬
en Ueberfahrt. bei der er in einem furchtbaren

türme sein Bauholz über Bord ins Meer werfen
müßte, nur fünf schwarze Katholiken in Kamerun.

!fit unsäglichen Schwierigkeiten gründete er in
Üentmörderischen Klima von Kamerun eine Sta¬
tion nach der andern und hatte die Freude, sein
Unternehmen tarn Erfolg gekrönt zu sehen. Von
her auS gingen seit Herbst 1892, in dem die Pal¬
jottiner sich hier niederlassen durften, immer neue
-Seifer in die Mission, welche unter Gottes Schutz

Oirlich emporblühte, freilich auch viele Opfer for¬
derte. so daß eine beträchtliche Zahl von Priestern
und Brüdern dort ihr Grab gefunden haben. Auch
bon den Schwestern, welche zuerst von Rom aus,
seit 1885 aber auch von hier aus in den schwarzen
Kltteil zogen, liegen nenn in Afrika bestattet.
M Pater Bieter im Dezember 1903 zum Aposto¬
lischenVikar ernannt und am 22. Januar 1904 hier
m dem hochseligen Bischof Willi zum Bischof ge-
toeifit wurde, ist noch in vieler Leser Erinnerung.
Er beschloß sein apostolisches Wirken am 7. Nov.
i.Js. auf seinem Arbeitsfelde in Kamerun, nach-

dm er7 Monate vorher seinen Nachfolger Pater
Hennemann, in der Kirche von Duala znm Bischof
»elmiht hatte. Weit über 30 000 Katholiken zählte
seine Herde, als er das müde Auge im Tode schloß,
dm die Kriegsereignisse und die vielfach durch diese
ierbeigefllhrte Zerstörung seiner Schöpfungen be-
Weunigt hatten. Möge nach dem erhofften Frie-
dm unsere wackern Glaubensboten und Glaubens-
Finnen wieder eine recht gcdeilstiche Wirksamkeit
n>unserer aussichtsreichen Kolonie, um die sie sich
st viele und große Verdienste erworben haben, be-
mieden sein!

~ Eine Stadt verordnetenfitzung
mct am nächsten Donnerstag statt : ans der
Tagesordnung stehen 5 wichtige Punkte . Dvrnn-
«r auch eine E r g ä n z u n g s w a h l z u m M a -
i ** a diesmal der Städtcordnung ent-
Mchmtz mit dein Tage der abgelaufenen Wahl-

.wde erfolgt : es scheiden aus die Herren Stadt-
MM Kaufmann Bertram  und Direktor
°ansa . Auch steht die Beteiliguna der Stadt

ße beusmittel - Einkaufsge ->
^ssenschaft  zur Beratung. _

[ Provirizielles.

!j . Himburg . 23. Oft . Ter Bergbau an
llta -nK rc ftn  b ' vser Stelle verdient em-
t 7 Erwähnung eine Abhandlung von Dr.

M °ngert m Wetzlar über „Die Montan -Jn-
nt i,nm^ ,n- ii. Dillgebietes", die vor einiger
'8Wr' oet  r $ -öct  Schnitzler 'schen Buchhandlung
irtnw? schienen ist. Das 117 Seiten starke
'3 ' , tln  deutliches und klares Bild von der
UMichan Entwicklung , der wirtschaftlichen

n volkswirtschaftlichen Bedeutnna des
' m  Hüttenwesens an der Lahn und an
iWw3r eJ^ tcr  unserer Lahn und der Dill
Ij. ^ ?msche Boden der deutschen Eisen -Jn-

liiiklvn gebildeten Kreisen unserer nas-
Hlo ij rr „ ^ leutc herrscht hierüber noch auf-
elsŵü» Den Namen „Bnderus " bei-
' donü^ t wohl Jeder : aber was er und was
ühüi " ?? L^ vr Reihe vertretene Industrie
*®iferun-r ,e-1 ^ ur  Wohlstand und Kultur der Be-
' M'„E-flfllvres Lahntales bedeuten , das wissen
man ist die Kenntnis dieser
feie in Ä * iü r die sachgemäße Stellung,

lens p. lur alle Anwohner der Lahn hoch-
harten Kämpfen , die auch in der

t'et die Erhaltung und Förderung
i Lahn -Industrie immer aufs

de deÜ sind. Es sei nur an die große Auf-
' stii,g,K,̂ " ' ^ 0nalisieriina erinnert , von der un-
' Industrie und Wohlstand aller Orte

Himhc Füßchen in der Zukunft mehr
uwllü,v-. I? ûgt sein können . Die Lösung die-
»nz g^ ^ -Uuch Schluß des Krieges eine der

wirtschaftlichen Aufgaben' fec„ß
4 Abgeordnetenhauses werden . Dr.

sosori

' änteron̂ ^ llung ist knavp , in hohem Grade
Q!» ’ e t >es Lesers weckend und zum Nach-
»nd ist eine grade den Laien im
^n »̂ " st^utvesen vorzüglich orientierende
»7»mpun g.

Dkt . Die beiden Söhne des Wein-
Hey mann  zu Diez a . d. L .,

w» X H ŷstwnn und Leutnant Rudolf
^en mit dem Eisernen Kreuze aus-
Eeutuant .Heymann wurde in der

"et.

■.Ptikti
.ein,

einem Gegenangriff schwer der
«nt

Oie fronfl/nie fn Serbfe/7 2f. O/ffober

Karlsruhe , im Alter von 21 Jahren fürs Vaterland
sein junges Leben gelassen hat.

D Wolfenhansen (Oberlahnkrs .) , 24 . Oft . Die
Firma Heinrich Maurer,  Gerberei und Leder¬
großhandlung zeichnete zur 3 .' Kriegsanleihe
100 000 M.  Außerdem stiftete dieselbe neben frü¬
heren Zuwendungen jetzt zu Gunsten des Roten
Kreuzes 100 Jl  u . zu Gunsten der lokalen Kriegs¬
fürsorge Wolfenhausen 200 dl.

Hadamar , 24. Oft . Dem Wehrmann Josef
Eg e n o l f, vor dem Kriege Bürgermeister in
Faulbach , wurde für tapferes Verhalten vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz  verliehen : zugleich
wurde er zum llnteroffizier befördert.

>x< Villmar , 25 . Oft . Dem Unteroffizier Peter
H ö h l e r im Reserve -Art .-Regt . 66, sowie dem
Fahrer Gefreiter Georg M u t h in demselben Re¬
giment , beide von hier , wurden wegen tapferen
Verhaltens vor dem Feinde auf dem östlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

■- Montabaur , 24. Oft . Unser neuer Gymnasial¬
direktor heißt nicht Gold , sondern H o l tz.

* Montabaur , 23. Oft . Das Kgl . Landratsamt
gibt bekannt:

Nachdem durch ministerielle Anord-
n u ng die in den angrenzendenKreisen bestehenden
Ka r t o f f ol a u s f n hrv er bot e aufgehoben
worden sind , wird meine Anordnung vom 20 . ds.
Mts . betr . Abgabe von Kartoffeln an Händler und
gewerbsmäßige Aufkäufer hiermit außer Kraft ge-
setzt.

Ebenso wird das vom Kommandierenden Ge-
neral in Frankfurt s. Zt . für die Kreise Montabaur,
St . Goarshausen , Unterlahn , Westerburg und
Obcrwesterwald erlassene Ausfuhrverbot für
Heu aufgehoben.

Wirges , 26. Okt . Der Sanitätsunteroffizier
Aloysius Schreiner  wohnhaft dahier erhielt
wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feirrde auf
dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz-
2 . Klasse. T -erselbc steht schon seit Anfang des
Krieges im Felde.

* Schenkelberg , 24. Okt . Dem Wehrmann Joh.
Zimmer  IV . von hier wurde wegen bewiesener
großer Tapferkeit auf dem Schlachtfclde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

«r . Okt . Hier traf die traurige
Ui » im Jnf .-Regt . 87 stehende

n 9 ? C in einem Hilfslazarett

Kirchliches.
r-f  Limburg , 25. Oft . Anläßlich der Feier des

Gedenktages der 600jährigen Herrschertätigkeit des
Hohcnzollernhauscs hielt der Hochwürdigste Herr
Bischof gestern ein feierliches Pontifikalaint , zu
welchem die Spitzen der Behörden , die städtischen
Körperschaften , die Mitglieder des katholischen
Kirchenvorstandes und der Gemeindevertretung,
viele Landsturmleute , sowie die Gläubigen
in großer Zahl erschienen waren . Beim Einzug-
deS Oberhirten fang der Domchor das wirkungs-
volle Ecce sacerdos von Singenberger . Die Fest¬
predigt hielt Herr Stadtpfarrer Geistl . Rat Tripp
nach den Worten des Sonntags -Evangeliums:
"Gebet dem Kaiser , was des Kaisers ist und Gott,
was Gottes ist" . In beredten Worten schilderte
der hochw. Festredner den Werdegang des Hohen-
zollerngesckstechtes und wies hin auf die gesegnete
Wirksamkeit desselben , insbesondere wies er auf
das glänzende Vorbild unseres Kaisers hin in die¬
ser sturmbewegten Zeit . Zum Schlüsse schilderte
er das innige Verhältnis , welches zwischen Papst
Benedikt XV . und Kaiser WIHelm bestehe, und
wie ersterer fortwährend seine Stimme erhebe , da-
mit den Völkern der ersehnte Friede bald beschert
werde . Der Wunsch der FestpredigerS gipfelte da¬
nn , daß es den vereinten Beinühungen bald ge¬
lingen möge , einen ehrenvollen Frieden zu errei-
chen. Wahrend des Pontifikalamtes trug der

in Dpjilchor unter der bewährten Leitung des Herrn

Rektor Michels die Messe „St . Apostolis " von
Mitterer , sowie als Einlage das Haller 'sche Ave
Maria mit löblicher Präziswn vor . Unter dem Ge¬
läute der Glocken stimmte der Hochwürdigste Herr
Bischof znm Schlüsse der hl . Handlung das feier¬
liche Te Deuni an , welches in den weiten Hallen
des Domes einen kräftigen Widerhall fand.

Der Weltkrieg.
Türkische Äilfe in Dedeagatsch und

Porto Lagos.
Genf, 24. Okt. (Zens. Frkft.) In Porto Lagos

sind , wie französische Blätter aus Athen melden,
zwei Divisionen türkischer Truppen eingetroffen,
andere bedeutende Truppenkontingente sind in De¬
deagatsch angelangt - Der türkische Generalstab
soll sich an der bulgarischen Grenze befinden.

ijr  Der nahende Fall von Riga.
Berlin , 24. Okt. (Zens. Bln.) Aus Kopen¬

hagen meldet das „Berl . Tagebl ." : „Rußkij In¬
valid " bereitet in einem offenbar inspirierten
Artikel auf den Fall von Riga vor . Das russische
Generalstabs blatt versichert , auch nach Rigas Fall
könne der rechte russische Flügel sich an die Riga-
Bucht anlehnen . Der Besitz von Riga bedeute für
die Deutschen wenig , solange die russische Flotte
die Bucht beherrsche.

Eine Drohnotc der Entente an Griechenland.
Zuckerbrot und Peitsche.

Budapest,  24 . Okt . (Zens . Frkst .) Nach
einer Athener Meldung des „Vilag " überreichte
Sir Francis E l°l i o t namens der Entente  dem
Ministerpräsidenten Z a i m i s eine Note,  in der
betont wird , daß die Landung der verbündeten
Truppen auf griechischem Gebiete keinesfalls den
Charakter einer Okkupation besitze, da die Mächte
zu weitestgehenden Garantien bereit seien . Im
Falle eines weiteren WiderstrcbenS der griechischen
Regierung müßten die Verbündeten die Uebcr-
zeugung gewinnen , daß ihre Kricgsovcrationcn
durch eine willkürliche Auslegung der griechischen
Neutralität und weil Griechenland seinen ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen gegenüber Serbien
zu enffprechcn sich weigere , behindert sind. Für
de» Fall , daß Griechenland diese Haltung fortzu-
sctze» gedenke, müßte die Entente sich bemüßigt
sehen , das freundschaftliche Verhältnis
mit Griechenland abzubrechen.  Die Entente
verlangt eine Beantwortung bcr Note binnen drei
Tagen.

Die Griechen wehren sich.
Griechenland fordert die Abberufung des
italienischen « nd französischen Gesandten.

Budapest , 25. Okt . (Ctr . Bln .) „A Vilag"
meldet auS Athen : Die griechische Regierung be-
sitzt Beweise , daß der italienische u . der französische!
Gesandte in Athen mit bedeutenden materiellen
Opfern Demonstraionen angestiftet und staats¬
feindliche Bewegungen gefördert haben . Im Be- 1
fitze der Beweismittel , verlangt die griechische Re¬
gierung in Rom und Paris die Abberufung des
istürmstchen und des französischen Gesandten . Der

französische Gesandte suchte unHw
König nach, wurde aber abgewiesen . Er gab dck-,
raus ein Bankett , zu dem die Mitglieder der Re- !
gierung nicht eingeladen waren und bei dem Veni -'
zelos einen Trinkspruch gegen die neutrale, P̂oli .^
tik der griechischen Regierung ausbrachte .^ Die^
französische Regierung hot ihren Gesandten ^ ereiis
abberufen , die italienische jedoch nicht.

Die englischen Angebote.
Paris , 23 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlick ».) Vktet

die englischen Angebote , die Griechenland für den
Fall seiner Teilnahme am Kriege gemacht wur -,
den , erfährt „Petit Parisien ", daß Griechenland
die Abtretung Joniens , der serbischen Bezirke am,
unteren Wardar , die bulgarische Küste am Aegäi -,
schen Meer mit Porto Lagos und Dedeagatsch , so¬
wie Cypern von England angeboten worden seien.
Da England im letzten Jahre Aegypten annektiert,
hat und somit Herr des Landes sei , so habe es nicht!
mehr das gleiche Interesse an dem BesitzCypernsi
wiefrüher . A

Italienische Verluste.
Köln , 27. Okt . (Zens . Frkft .) Die Köln.

Volkszeitung meldet aus Mailand : Gestern
passierten elf Eisenbahnzüge mit 18 Wagen Ver¬
wundeter , zusammen mehr als 4500 Mann , aus
den Kämpfen gegen die Oesterreicher an der
kärntnerischen Grenze Mailand in der Rich¬
tung Genug.

Räumung des Donauufers durch die
Serben.

600 Serben flüchten nach Rumänien.
Berlin , 24. Okt. (Zens. Bln.) Aus Bukarest

wird der „B . Z . am Mittag " telegraphiert : Nach¬
dem die serbische Arttllerie von Telia zum Schwei¬
gen gebracht worden ist, haben nunmehr die
Serben das ganze Donauufer geräumt.  600
Serben flüchteten auf das rumänische Ufer beim
Dorfe Gruia . Russische Schtffskanonen , die den
Serben zur Verfügung gestellt worden waren,
werden demontiert.

Schwacher Trost.
Kristiania , 24. Okt . „Aftenposten " melden aus

Paris:  Der A djutant des Zaren , General Vis-
nolicka, ist im seckischen Hauptquartier angekom-
men , tt>o er erklärte , öüfe spätestens in 14 Tasien
russische Truppen  versuchen werden , an det
bulgarischen Küste zu landen.

„Zu spät ! Du rettest den Freund nicht mehr!
Eine unbillige Forderung Rußlands an

Rumänien.
Bukarest , 24. Okt . Die russische Regierung rich¬

tete an Rumänien eine Note zwecks Auslieferung
der von der rumänischen Regierung interierten
russischen Deserteure.  Bratianu lehnte dieses
Ansuchen mit der Begründung ab , daß er die Neu¬
tralität nicht verletzen wolle.

Die Rache des russischen Zaren.
~ Kopenhagen , 25 . Okt . (Ctr . Bln .) Der Zar

strich den König Ferdiand und den Kronprinzen
Boris von Bulgarien aus der Liste des russischen
Heeres und verbot für ganz Rußland das Tragen
der bulgarischen Orden . Gleichzeitig wurde durch
ein Manifest bekannt gegeben , daß alle in Rußland
wohnenden Bulgaren zwischen 15 und 45 Jahren,
die russische Untertcuieu werden wollten , in das
russische Heer einzureihen feien.__

Wetterbericht für Dienstag 26 . Oktober.
Meist trübe und vielerorts Regenfälle , wenn

auch meist leichte._

Soi» WM m äniereiT
steht die große deutsch-österreichische Offensive gegen
Serbien.  Nachdem am 15. Sept . als Vorboten
Warnungsschüsse aus deutschen und österreichischen
Kanonen gegen die serbischen Befestigungen abge-
geben worden waren , begann unter Feldmarschall
von Mackensen die große Offensive am 6. Oktober
mit der Erkänipfung der Flußübergänge über die
Donau , Drina und Save . In den folgenden Tagen
rückten wir und die Verbündeten in breiter Front
siegreich in Serbien ein . Schon am 9. Oktober
konnte die Oberste Heeresleitung die Eroberung
Belgrads , der serbischen Hauptstadt , nrelden . Nun
dringen unsere Truppen unaufhaltsam vorwärts
und jetzt soll das Land , das den Krieg angezettelt
hat , seinen Lohn erhalten . Diese bedeutsamen Er¬
eignisse kann man sehr gut aus der K r i c g k a r t t
des Nassauer Boten  vom italienischen
Kriegsschauplätze verfolgen . Diese Karte ist nicht
nur eine italienische  Kriegskarte , sondern
auch eine gute Karte vom serbisch - deutschen
und serbisch -bulgarischen Kriegs¬
schauplätze.  Neben Serbien und Bulgarien
sind auf dieser Karte auch Griechenland und die
anderen Balkanstaaten , die Dardanellen und ein
Teil der Türkei eingezeichnet . Die Karte ist in der
Geschäftsstelle des Nassauer Boten zum Preise
von 45 Pfg . zu haben . Zu dem gleichen Preise
werden die Kriegskarten des Nassauer Boten vom
westlichen und östlichen Kriegsschauplätze vom
türkischen Kampfgebiete und die Weltkriegskarte
verkauft . Besitzt man diese Karten , so kann man!
sich schnell und leicht an Hand der Zeitungen über!
die Kriegslage unerrichten.

öteekenpferd'Seife
öie beste Lilienmücfiäeife

fLrz«u-te,weisse haut . StÄdPsI,

gegen wt»und speödehant .IudeZdpsg.

R . 2w

Im Felde vernichtet radikal

▼erhfttet ZnjragnBdacirt!tetgegen Infektionskrankheiten .Feld*
- pcstbrlefpackung (10 Pt Porto) extrastark 60 Pt. Za  haben

in den bekannten VerkauüwteUen(Apotheken und Drogerien).

Erhält!, bei A,  Kaffai, Drogerio, J



Auf Wiedersehen!

Nach längerer qualvollen Ungewißheit erhielten
»vir die traurige Nachricht , daß unser lieber , guter,
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager , Enkel,
Neffe nnd Vetter , der

Musketierm Zliüimlimn
am 27 . August im Alter von 29 Jahren , im Res .-
Laz. zu Cholm infolge Krankheit den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist. ^ „ ,

Um ein stilles Gebet für den teuren Verstorbenen
bitten ,

Die tiestrauernden Hnrterbliebenrn
I . d. St. :

Familie Ch. Zimmerman».
Hadamar , Harrisleefeld, Flandern, Hohen-

salza , Montabaur , Hannover , Ramsen , Flens¬
burg , Sondcrburg , San Diego (Californien ),
25 Okt. 1915,

Fs ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten was man hat,
Muß scheiden.

Am 7. Oktober erlitt den Heldentod fürs Vater¬
land infolge Verschüttung unser lieber Bruder , Neffe
und Vetter , Musketier

Jakob Schäfer
11 . Komp ., Ers .-Res .-Inf . -Reg , 80

im Alter von 23 Jahren.
Wir empfehlen die Seele des Gefallenen dem Ge¬

bete der Gläubigen.
Die trauernden Angehörigen.

Eiz, Frankreich, den 25 Okt. 1916.

E3 Nachrnf
an unsern lieben , unvergeßlichen Turn - und

ISpielgenossen

Johann Kr enter
Inf .-Reg . 3fr. 18,

der am 1. Oktober 1915 im blühenden Ater von
20 Jahren in Feindesland den Heldentod fand.

Mit Deinen Brüdern treu vereint
Rief Dich der Kaiser vor den Feind;
Du wußtest wohl mit dem Gewehr
Als Turner zu kämpfen für Deutschlands Ehr.
Du fielst als Opfer im blutigen Kampf,
Umdröhnt von Geschützen, umwölkt von Dampf.
Gott führe Dich ein zur ewigen Ruh,
Wir rufen ein Wiedersehen Dir zu!

Gewidmet vom Turn-u.Spiemerein„Jahn".Eschhofen.
Esehhofen , den 25. Oktober 1915.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Veremsdruckerei.
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Bester und billigster Ersatz für Kupferkessel sind meine

StchNilkch Kessel.
sowohl emaillierte , wie verzinkte.

Besichtigen Sie mein großes Lager in

Gutzkeffeln
rohen und emaillierten,

Keffelöfen — Oefen — Herden
landwirtschastl. Maschinen
Heimann Stern, «o»t«N»r,

Holz— Eisen— Baumaterialien.

6 JO

Schön möbliertes 9116 Junger Mann sucht
Mi » lisch Am«
mit oder ohne Pension . Off

zu vermieten. Obere Schiede6. unt. 8377 an die Exp.
Zimmer

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es nach seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen , meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Schwester,
Schwägerin , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Elisabetha Egenolf
geb . Weimer,

am 23 Oktober 1915 , nachmittags gegen 7 Uhr infolge eines Schlagan¬
falles, im 64. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch einen jederzeit christ¬
lichen und tugendhaften Lebenswandel in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wir empfehlen die teure Dahingeschiedene dem hl . Meßopfer der
Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johann Jakob Egenolf.

Dehrn , Dietkirchen, westlicher Kriegsschauplatz, Elz, Biebrich,
Lorch , Diedenhofeu , Montabaur , den 25. Oktober 1915.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 26. Oktober , vormittags
8 Ufir vom Sterbehause aus statt . Hierauf ist das erste Seelenamt.

Amtliche Anzeige

.Vf.' ..- .

Aedesgaden
für die in opferwilligster Weife der Kranken- und Verwundetenpflege im
Krieg sich widmende

Malteser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Oberstleutnant Heinrichsen 25 M . N . N . Lindenholzhausen 20 M . N . N Nieder¬
erbach 5 M . Aus Ärfurt durch Pfarrer Kessel 50 M . Ungemtin : Frickhofen 9 M.
I . F. Limburg 5 M

Gott vergelt ’s ! und — Vivant sequentes!
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekräften nimmt sich aller Ver¬
wundeten und Kranken ohne Unterschied des Standes nnd des Glaubens¬
bekenntnisses an. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben—so schreibt
uns ihr Präsident— die dem Roten Kreuz zufiietzen. Bor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, daß die tausend
und abertausend Ordensfrauen und Ordensmänner, die mit Auf¬
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen, einzig und
allein auf die Unterstützung derMalteser-Genossenschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen,
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.

zu Limburga. L.
Donnerstag , den 28 . Oktoberd. I ., na

4 Uhr, findet eine
Stadtverordneterr-Sitzurl

mit nachstehender Tagesordnung statt , wozu ergebenst
Limburg (Lahn), den 23. Oktober 1915.

Der Stadtverordneten -Vorfteb,.
J^ V.^ Raht , Justizrat.

Tagesordnung.
1. Einführung und Vereidigung des wiedergewähp .^

stratsschöffen Stierstädter . (§ 37 der Städte«
2 . Ergänzungswahl zum Magistrat anstelle der

November cr. ausscheidenden Magistratsschöffen
und Bansa (§ 34 der Städteordnung .!

3. Wahl von Beisitzern und Stellvertretern zun,
Vorstand für die Stadtverordneten -Wahlen . "

4 . Beteiligung an der Waisenkollekte
5. Beteiligung der Stadt an einer Lebensmittel -"

genossenschast.
Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden ein

auf Mittwoch,  den 27. Oktober er., nachmittags
die Wahl -Kommission,
Nachmittags 4 Uhr die Finanz -Kommission.
Damenuhr mit Kette gefunden. Äbzü"

Polizeibüro.
Limburg, den 22. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltuna
I . V. » «pp «,.

Zagdverpachtun
Die am 15. Januar 1916 freiwerdende Feld - ».

jagd der Gemeinde Offheim (Offheimerkopf) b
eich einschließlich der Feldgemarkung Malmeneich in
von 800 Morgen wird am Montag , den 8 . Rove
1315, nachmittags 2 Uhr, auf dem hiesigen Bürger¬
amt auf die Dauer von 9 Jahre verpachtet.

Das Jagdrevier ist von Station Elz und Hadan,
3U Stunden erreichbar.

Die allgemeinen Bedingungen liegen von Heute an
Tage lang auf dem hiesigen Bürgermeisteramt offen.

Offheim, den 25. Oktober 1915.
Der Jagdaufseher:

9401 Blcntge . j
Kaufe großes fcttar
Jndustrie-Woltms

MWen für Die MMWt Der WWW
nimmt im Bereich des XYHI . Armeekorps entgegen die

mmmt  IMgn« eil1.1  Meto.1.SfiD,
Hedderichstratze 59 . (Im Gebäude der Korps-Intendantur.)

Postscheckkonto: Frankfurt a . Al. , Sr . » 744.

Rotwein für die Truppen der Ostfront zur Verhütung von Seuchenge¬
fahren wird dringend gebraucht und erscheint notwendiger als alles andere.

Für die Westfront und die Lazarette in den Etappengebieten find Bücher
und Zeitschriften notwendig . Durch die langandquernden Stellungskampfe hat sich ein
großer Bedarf an gutem Lesestoff eingestellt.Zer» terM»mder Ir! Spenött Mfadieti für Die Mtnimn!

Unterjacken, Kopf- Brust- Kniewärmer, Leibbinden nsw.
Wäschestücke wie : Hemden, Strümpfe, Hand- und Taschentücher, usw.
Gcnutzmittel wie : Tabak, Zigarren usw. Schokolade, Tee, Kakao. Kaffee usw.
Nahrungsmittel wie : Fleisch- Fisch- Gemüsekonserven, Würste usw ,
Gebrauchsgegenstände: Taschenmesser, Bestecke, Taschenlampen und Ersatzbatterten,

Kerzen, Notizbücher , Bleistifte usw.

Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank
angenommen von dem Roten Kreuz Limburg,

und uns zur Weiterbeförderung aus vorgeschriebenem Wege ins Feld zugeführt.
Abnahmcstelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des XVIII . Armeekorps

Robert de Jfeufvllle , Kommerzienrat
Delegierter des Kaiserlichen Kommissars und Militärinspekteurs der freiwilligen

Kranken psieae im Kriege.

ra&ssMi Sie htserferen,
wenn e» Zweck haben
soll. Kostenlose Bera¬
tung u. Vorschläge UberOie Auswahl erprobter
Insertionsorgane durch
Haasenstein &
VoglerÄkt - Gcs.
Annoncen - Expedition

Frankfurt *. M.
ScbHierp!atx2, EingangGr.
EschenheimerrtrassB Mo. 1

Jung»
Deutschland ' l!
ä M. 3.30. 5618 Geldgew.
Ziehung . 26. u.27.Oktober. I

".‘.t : 60000,30000,
lOOOO Mk. bares Geld.
Ziehung . 9.—13. Novernb. j

Nürnberger Geld-Lose
ä M. 3.30. 4856 Geldgew.
Rote Kreuz - Lose!
ä M. 3.30. 3668 Gewinne . [
(Porto 10,jede Liste 20Pf .) j
versendet Glückskollekte [
Hch Deecüe.
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in Waggonbezug.
Angebote erbittet

41. Wächter , Westerbur,,
Hotel Löwen.
Em kräftiges

Ackerpferde
steht zu verkaufen.

Gasthaus Haferkast
__ Limburg,

Unitten,
das Pfund zu 25 Pfg . hat
abzugeben 9414

Hotel zur Alten

gesucht.
9369

kk
Pet . Ries,
Niederhadamar.

lütoieotaiol
für landwirtschaftliche Zwe
liefert JE
Hermann Kriens,QberlflI;nte.

WitTii
in guter Geschäftslage zu ver¬
kaufen oder evtl , zu verniM

Näheres bei Max Ka
9303 Wallstraße Nr '

Ein gut brennender

Ofen
und eine

zu verkaufen.
Obere Schiede b.

Mk bob  itolitnilai KnmWM
umfassend : Italien und Sizilien , die Grenzgebiete von Frankreich der Schweiz von ^ schland, Oesterreich-
Ungarn mit Bosnien , von Serbien , Rumänien , Gnechenland , der Türkei und Nord -Afrika . Maßstab . 1 . 220000  ,
Format : 65 : 95 cm. - Mit 180 Kriegsfähnchen der kriegführenden Länder zum Llufsteckn auf Nade m
Deutschland , Oesterreich-Ungarn und die Türkei sind im Gelbdruck ausgefuhrt die semdlichen Staatcn ni giUi er
und die neutralen Länder in violetter Farbengebung . — Ebenso wie unsere Karten I . vom weltlichen, J.  vom
östlichen, 3. vom türkischen Kriegsschauplatz und 4. die Weltkriegskarte liefern wrr 5. dre Karte vom
italienischen Kriegsschauplatz

unton loimtM für out fi » ui«.
Diese Karten geben, in mehrfachem Farbendruck hergestellt' &ei  klarer gut lesbarer ^ schrift' lng em schönes,
übersichtliches Kartenbild . Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz aus .uhrUch und
weisen die deutliche Kennzeichnung der Flüsse , Eisenbahnen und Festungen sowie alle für den ^ g m Betracht
kommenden Einzelheiten auf . Sämtliche fünf Karten sind neu zum Zwecke der Orientierung wahrend des
Krieges hergcstellt . Lieferung erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages durch unsere Geschäftsstelle . Ruch
unsere Boten nehmen Bestellungen zum Preise von 45 Pfg . für jede Karte entgegen.

Verlag des Nassauer Solen.

Suche für sofort für
Kolonial - und Delikte!
schüft einen braven I«
in die Lehre.
Paul Leber, Montag

Ein Knecht
für Landwirtschaft gesu

Friedrich Facht«
L im bür g.

ISTniirf
kann die Bäckerei erle.
Ehr. Schlvenk̂ Llw^

Pelzwaren
aller Art, reelle Ware

empfiehlt zu billigen Preisen.

«UGZL » Kürschnermeister,
Bischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

Umänderungen und Reparaturen werden in eigener Werk'
stätte ausgeführt . .. 9185

mehrere gebrauchte

Pianinos Wf
sehr preiswert zu S4. 230 . —, Ml. 2 «>0 . , R . 280 , ,
Ml. 300 . — empfiehlt 1378

Piano- und Musikinstrumenten
Handlung, Eimburg.J. Bühler,

Ein älteres

Mädche?
für Haus u . Küche in -
stelle gesucht.Billa Balze»'Bad

Braves , fleißiges

Madche
2°"' » S ggfi

für
9412

Junges Mäschea
geg. 1. Dez. od. späh - -
in bürgerl . Haushalt - ^
kann perf . kochenu- ' n
Hausarbeiten erfahr^
Zeugnisse stehen 8“ *« U  QSfiä an dte
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